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Berlin, den 1 ent. Se. Majeftät der König haben Aller: 
gnädigſt gerubt; dem Dioiſtonschef beim Gouvernement von Oſt-Flan⸗ 
dern, Louis van de Walle zu Gent, und dem Profeſſor a. D. 
Dr. Bercht in Koblenz den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo 
wie dem Wachtmeiſter a. D. und Orts Steuer Einnehmer Flöthe zu 
Muühlhauſen und dem in der Gewehrfabrik zu Potsdam beſchäftigten 
Büchſenmacher⸗Geſellen Joh. Bartſch l. das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen; desgleichen den feitherigen Landraths-Amts-Verwe⸗ 
ſer O. Runge zum Landrathe zu ernennen. 

a Se. Ercellenz der Staats- und Finanz: Minifter von Vodel⸗ 
chwingh, iſt aus Weſtpreußen hier angekommen. 

6 Der General⸗Major und Remonte-Juſpekteur Freiherr v. Do⸗ 
eneck, iſt nach der Provinz Weſtphalen und der Ober-Präſident der 
rovinz Sachſen, v. Witzleben, nach Magdeburg abgereiſt. 


Beſchlag⸗ 


. 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Dresden, den 16. Juni. Geſtern Abend it die Großherzogin 
Stephanie, heute Mittag die Braut des Prinzen Albert, Prinzeſſin 
Waſa, und deren Mutter auf Schloß Pillnitz eingetroffen. 
Wien, den 16. Juni. Das Abendblatt des „Wanderer“ meldet 


ale vou verläßtic die durch Oefterreichs Bermittelung nabe gear 
ſtehende us gleichung Were sp 2575 abiner. 
Trieſt, den 16. Juni. Die heute hier eingetroffene Ueberlands- 
poſt meldet: Die chineſiſchen Infurgenten haben Nanking und und 
jangfu eingenommen. 5 f 
N Friedensvertrag mit Birma iſt noch nicht unterſchrieben. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Teſſin meldet, daß in der 
Lombardei ſchwere Waffenkiſten mit Beſchlag belegt worden und 
darauf neue Oeſterreichiſche Truppen mit Artillerie gegen Teſſin 
vorgerückt ſeien. 3 
ie den 16. Juni. Nachdem der Dampfer „Chaptal“ am 
ten d. M. im dige ae iſt die Flotte am Alten aus 
den Gewäſſern von alan abgefahren. 
Mehrere nische Offtire reifen nach Konſtautinopel, um in 
u 5 ur Dienſte nachzuſuchen. 
arſeille, den 16. Juni. Das heute ei ni my 
„Egyptus“ bringt Nachrichten aus nnn 
Der Admiral Dundas war am 8. mit der Engliſchen Flotte yo 
Malta abgeſegelt. Zahfeiche Türtifche Truppen find an 
Gegenden abgegangen. Die Militairfi ppen ſind nach den Donau 
genden abgegangen. Die Militairſchulen werden armirt. Der Schatz 


Der Spekulant. 
(Bortfegung aus Nr. 138) 


In dieſer Hinſicht beruhi fi i it; 5 
i Tee a higt, machte er ſich an die Arbeit; und zu 
frieden, daß feine Gemahlin nicht zu Haufe war, welche ihre Aber eins 


emiſcht ü 5 
ein Hens en u 8 Set er ſeinem Geſchmack freien Lauf. Er . 
führte zwei Stockwerle tande, denn er ſchonke nicht Arbeit, nicht Geld Er 


> fe auf, ſtellte vor den Balken ſechs ungeheure Sau: 
83 Fußboden mit verſchiedenem Schuigwerk, bekleidete die 
15 „ Macmor und Lack und ſtellte auf Geſimſe und Oefen ver⸗ 
0 iedene Figuren. Aber wer daſelbſt hätte Harmonie, Proportion, Ueber⸗ 
einſtimmung der Farben, Vollkommenheit in der Zeichnung und beſonders 
Einfachheit, Bequemlichkeit und Eleganz ſuchen wollen, würde fi ſehr 
getäuſcht gefunden haben. Doch aus der Ferne glänzte die gelbe Maſſe mit 
F en der Pallaſt des Herrn Chorasy ſtrahlte eine 
eile weit in die Runde. 
PR - dieſem Hauſe empfing jetzt der Herr Ch. feine Gemahlin un 
7 e Fran Chorgzyna betrachtete alle die ſeltſamen Zier en un 
Lüchfeiten biin gen ſehr genau, fühlte gleich von vorn alle me 
— Stillen. Abc ihr zeigen würden zuckte mit den Achſeln A I 
W 9 fi 8 fie eine verſtändige und gute Frau war, da ihr 
Der 2. c zum Geſetz gemacht Hatte. den Willen deſſen zu achten, den 
ihr Vater ihr zu a „ 2 rer ein⸗ 
10 1 Tochter beſchaftigt a alte, 0 fie, mit dem Glücke ihrer ein 
ndere nur unbede! r denn alles Andere ! 
ate langem und aa erſchien, ſchwieg ſie, indem ſie ſich vor⸗ 
nachſeinamen Siertatpen Sie a verbeſſern, was möglich wäre, und alle 
\ zu vertanſchen. Fräulein Klar Verſpottung zuziehen würden, mit 
liches Lachen an, wenn ihr Vater erlaubte ſich mehr. Oft kam ihr 
herzlich gend und fie wieder auf vie Ferst Heine Figur auf den Zehen 
wenn er den vornehmen Deren kplelderlaſſend (was er gewöhn— 
a auch nur ein einziges fo ſchoͤnes n fragte, ob wohl 
Aber dieſe Ausbrüche ihrer heitern Laune hielt ee elee Haus ſei. 
Mutter zurück, die mit der größten Geduld ihren An Pabie der 
ine ganze Jeremiade vo i 9 5 n anhörte, wie 
er ein 1 a m Ah feinen n m Kämpfen und Koften 
Du halle g dieſes erſten Wunderwerks in Bobolien ges 
ha las 2 
Als ſo einige Tage damit hingegangen waren, daß 
u. 0 er 
Tochter in allen Winkeln umherführte und alle Sopha's, Sasel und 
chen, Spindchen, Figuren, was alles abſcheulich und hoͤchſt Ne ich. 
wenn auch loſtbar war, in Augenſchein nehmen ließ; als er e 
mahlin und beſonders der Tochter die Bedeutung aller mythologiſchen Fi⸗ 


Mutter war und ihr 


ner Zeitung. 
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iſt leer. Eine projektirte Anleihe von 12 Millionen Francs kam nicht 
zu Stande. In Konſtantinopel glaubt man an die Erhaltung des Frie⸗ 
dens; im Volke zeigt ſich eine der Griechiſchen Bevölkerung bedrohliche 
Stimmung. Reſchid Paſcha ſoll den fremden Geſandten neue, den 
Chriſten gemachte Konzeſſionen notifizirt haben. 

Konſtantin opel, den 6. Juni. Der Walachiſch-Moldauiſche 
Geſchäftsträger Ariſtarchi iſt nach Wien abgereiſt. Dem Griechiſchen 
und Armeniſchen Patriarchen ſind von der Pforte beruhigende Zuliche: 
rungen ertheilt worden. Ein Lager von 10,000 Mann wird hier vor⸗ 


bereitet. 


Dentſchland. 

C Berlin, den 17. Juni. Se. Maſeſtät der König kam heut 
Nachmittag 5 Uhr, in Begleitung des Flügeladjutanten Hauptmann 
v. Lohn, von Sansſouci nach Berlin, fuhr aber vom Bahnhofe ſofort 
nach der Rennbahn auf dem Tempelhofer Felde, wo heut die Wett⸗ 
reunen, nachdem geſtern ſchon Vorzeigung und Dreſſur⸗Proben von 
Landwehr⸗Kavallerie Pferden und Prüfung der Zugkraft ſtattgefunden 
hatten, ihren Anfang nahmen. Um 7 Uhr kehrte Se. Majeſtät nach 
dem hieſigen Potsdamer Bahuhofe zurück und empfing hier Ihre Kais 
ſerlichen Hoheiten die Frau Erzherzogin Sophie und den Erzherzog 
Ludwig von Oeſterreich, welche bald darauf eintrafen. Des Königs 
Majeſtät geleitete feine hohen Güte nach Potsdam, wo, wie man hier 
ſchon wußte, Ihre Majeſtaͤt die Königin auf dem dortigen Bahnhofe 
der Aukunft des Zuges harrte. 

Der Prinz Friedrich Karl traf heut Nachmittag I, Uhr mittelſt 
Ertrazuges von Potsdam hier ein, erſchien aber bald nach 6 Uhr wie⸗ 
der auf dem Bahnhofe, um bei der Ankunft der Frau Erzherzogin zu⸗ 
gegen fein. — Mit demſelben Ertrazuge kehrte auch der Handels mi⸗ 
niſter v. d. Heydt von ſeiner Rundreiſe nach Berlin zurück. In der 
Begleitung Seiner Excellenz befand fi) der General-Poſtdireftor 


Schmückert. Mrd 
Die Frau Großherzogin- Mutter von Mecklenburg Schwerin trifft 


morgen Nachmittag von Ludwigsluſt in Sansſouci ein. Die hohe 
Fran benutzt, wie gewöhnlich, die Hamburger Bahn bis zum Sta⸗ 
tionsort Nauen und begiebt ſich darauf ſofort in einer Hofequipage 
an den Hof. Sicherem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der er⸗ 
lauchten Schweſter unſers Königs, ſchon am Montag die Reiſe nach 
Marienbad anzutreten. Nach beendigter Badekur geht dieſelbe, wie be⸗ 
reits bekannt, nach Dobberan. 

Prinzeſſin Louiſe von Preußen, welche ſich noch immer in Cob⸗ 
lenz aufhält, wird, wie ich aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ihre El⸗ 
r eee 
findet, bleibt, wie Sie bereits wiſſen, zurnck, da die Aerzte beſorgen, 
daß die Reiſe den Prinz zu ſehr angreifen würde. Hier anweſende 
Engländer ſprechen von der künftigen Vermählung des Prinzen mit der 
Prinzeſſin Viktoria als von einem lait accompli- 

a Der General-Lieutenant, General-Juſpekteur der Feſtungen, 

re ſe, hat ſich nach Poſen begeben, um die dortigen Feſtungswerke 
zu beſichtigen. Daß dieſe Inſpizirungsreiſe, wie Manche hier wiſſen 
wollen, einen beſonderen Zweck habe, muß ich beſtreiten. Dergleichen 
Inſpektionen kammen alljährlich vor und iſt jetzt noch gar kein Grund 
vorhanden, ihnen eine außergewöhnliche Bedeutung beizulegen. Erſt 
heute gab mir eine hochſtehende Perſonlichkeit die Verſicherung, daß 
eine friedliche Löſung der Ruſſiſch⸗Türkiſchen Streits 
frage ſicher zu erwarten ſtehe. ö 

Der neue Franzöſiſche Geſandte, Marquis de Mouftier, ein 
Mann von ſtarken Napoleoniſchen Zügen, beabſichtigt hier ein großes 
Haus zu machen, was er um ſo leichter ausführen kann, da er die 
Mittel dazu mitbringt. Die Berliner ſind durch dieſe Nachricht ſehr 
erfreut worden, um ſo mehr, weil ſie hoffen, daß dann auch die übrigen 
—ͤ— ö —— 


uren auf den Geſimſen efen und den Decken erklärt hatte, (was 
unumgänglich woher . aus der Zeichnung auch ein Creuzer *) 
nichts errathen hätte); als Fräulein Klara ſchen wußte, daß die Figur 
auf dem Ofen, die fie für einen Greis mit einen Bündel Holz auf den 
Schultern hielt, Cexes fein ſollte, die ein Bündel Aehren vor ſich trug; 
daß die Geſtalt, welche fie für eine Darſtellung der Zeit hielt, mit einer 
fahlen Platte und der Senſe, der jugendliche Merkur mit dem Heroldſtabe 
fein fellte, und was fie für einen Zigeuner anſah, der einen Bären tanzen 
lehrte, den Herkules vorſtellte, der den Nemeiſchen Löwen tödtete; kurz, 
ale bieſer ganze Curſus vollſtändih abgemacht war, ſchriit der Herr Cho 
zy dazu, die Sachen zu beſehen, welche das Fräulein Choragyna aus 
Odeſſa mitgebracht halte, und jeder einen Plat auzuweiien, wo fie am 
Bl werden konnte. Daun erſt ſollte Frl. Klara eraminirt werden. 
e pe Ch. hatte viele Nah. ee Bemepl davon 
. m ; orz achen im ſchafts⸗ 
Zimmer ee en engliſchen Porz 0 Geſellſchafts— 
Aber lieber Papa Schüſſeln, Vaſen gehören in ein Spi 
oder auf den Fisch, ſagle Fel Kan mit Thränen. n 
bee ee ee 
ob und ſenkte 2 12 3 
Sachen Ras hat Niemand fo, lieber * Bei mir giebt es viele 
er ſich endli nirgends anderswo find, ſagle N ol der Herr Ch. Doch ließ 
Als man ich bewegen, und die Porzellau achen wanderten in s Spind. 
ie Hand ein Packet öffnete, in welchem Bücher waren, rang der Herr Ch. 
die, 55 Ui weil ihrer viel, ſondern weil ſie klein waren und be⸗ 
ſchadigte Ginbände halten. Er beruhigte ſich erſt ein wenig, als von 
unten er Fofibare Werfe in Pracreinbänden und mit hübſchen Abbil⸗ 
dungen hervorgenommen wurden Er nahm fe ſogleich und breitete fie 
auf der Fi au ſolchen Orten aus, wo der Blick der Gaſte unbe— 
dingt auf dieſelben fallen mußte 
Als er alles beſehen, als er ſich müde gebrummt hatte über die aller⸗ 
nützlichſten Sachen, die aber nicht in die Augen fallend waren; als er ſich 
überzeugt hatte, daß feine Tochter geläufig frauzöſiſch ſprach und italieni- 
ſche Lieder in hohen Tönen und mit Trillern Fang, fing er au im Zimmer 
auf und ab zu gehen und ſich zu raͤuspern. Endlich blieb er vor ſeiner 
Gemahlin und Techter ſtehen, erhob ih ein paarmal auf die Zehen und 
ſagte: Na, da ich nun alles bereitet habe, wie ich wollte, und da du deine 
Erziehung, die ich begonnnen hatte, vollendet haſt, jo muß ich dir einen 
Mann aus ſuchen, mein Klärchen. Verlaß dich auf meinen Geſchmack, und 
du wirſt ſehen, was es ſein wird. 


) Scharfſinniger Philolog und Alterthumsforſcher in Heidelberg. 
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Vertreter auswärtiger Höfe aus ihrer bisherigen Zurückgezogenheit 
hervortreten werden. 

Im Bromberger Regierungsbezirk beabſichtigen, wie ich höre, 
die landwirthſchaftlichen Vereine eine Ackerbauſchule zu errichten. 
Ob die Regierung dem Proſekt in jeder Hinſicht geneigt iſt, habe ich 
noch nicht erfahren. Johns 

Uhland, der hier anweſend iſt, wohnte geſtern Abend der Ver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft für Deutſche Sprache und Alterthumskunde 
im Engliſchen Haufe bei. Der Ordner der Geſellſchaft, Profſeſſor 
Maßmann, machte die Verſammlung mit ſeiner Auweſenheit be⸗ 
kannt, indem er deſſen Gedicht, welches er im Jahre 1817 auf dieſe 
Geſellſchaft gedichtet hatte und das alſo beginnt: „ Gelehrte Deutſche 
Männer 1c. “, vortrug und darauf den Dichter willkommen hieß. Uhland 
wurde von der Geſellſchaft, deren auswärtiges Mitglied er iſt, herz⸗ 
lich begrüßt. In einem Geſpräche äußerte er Folgendes: „Mein Lied 
iſt aus dem Volksliede hervorgegangen; jetzt habe ich mich wieder in 
das Volkslied verſenkt und gegenwärtig bin ich ganz in der Königl. 
Bibliothek im Volksliede verſunken.“ 7 

— Ein Beamter aus Prag iſt gegenwärtig zur Kenntnißnahme 
der Einrichtungen unſerer Feuerwehr hier anweſend. 

— Vor einigen Jahren machte hier ein Rrininalfall großes 
Aufſehen, welcher ſich in Swinemünde zugetragen hat. Damals 
ſchlich ſich ein Menſch ganz niederen Standes, indem er ſich für einen 
wohlhabenden Baron ausgab, in die Familie eines hieſigen Ban⸗ 
quiers ein, verlobte ſich mit der Tochter und ſpielte unter der Bade⸗ 
Geſellſchaft während der ganzen Saiſon eine große Rolle, bis er ent⸗ 
larvt wurde und der Polizei in die Hände fiel. Ein ganz gleicher 
Fall hat ſich hier in den letzten Tagen zugetragen. Die Tochter einer 
hieſigen Bürgerfamilie lernte zufälli f einer Eiſenbahnfahrt von 
Berlin nach Potsdam einen gebildeten jangen Mann kennen, der ſich 
für einen Stabsarzt im 1. Garde-Regiment in Potsdam, für das 
Mitglied einer bekannten adlichen Familie und für den Neffen eines 
hohen Staatsbeamten ausgab. Auch bei dem ganzen Bahnhofs⸗ 
Perſonal war der junge Mann ſchon ſeit Wochen in dieſer Weiſe be⸗ 
kannt. Unter dem Vorwande, die erkrankte Mutter ärztlich behandeln 
zu wollen, fand ſich derſelbe bald darauf bei der Familie des jungen 
Mädchens ein, er wiederholte ſeine Beſuche und wurde in kurzer Zeit 
in der Familie ſo eingeführt, daß er um die Hand der Tochter förmlich 
aubielt und allgemein als deren Bräutigam galt. Der vornehme 
Bräutigam durchſtreifte nun mit der allgemein beneideten Braut eine 
Menge der bedeutendſten hieſigen Waarenlager und Magazine und 
machte die umfangreichſten Beſtellungen, meiſt unter Mißbrauch des 
Namens ſeines hochgeſtellteu angeblichen Onkels für die bevorſtehende 
Hochzeit. So beſtellte er in einem Möbelmagazin für 1600 Rthlr. 
Meubel, bei einem Juwelier für 600 Nthfr. Silberſachen, bei einem 
Uhrmacher 3 goldene Uhren. Er ſelbſt wohnte in einem bedeutenden 
Hotel unter ſeinem angenommenen Namen. Endlich rückte der Ta 
der Tag der Verlobung und zugleich ſeines angeblichen Geburtstages 
heran, welcher aber für die Braut und deren Familie zu einem ſehr 
traurigen werden ſollte. Denn unter den Verlobungsgaſten erſchien 
auch ein ungebetener in der Perſon des Polizei-Direktors Stieber, 
welcher den Bräutigam wegen eines wenige Stunden vorher von dem⸗ 
ſelben verübten und gleich auf friſcher That entdeckten Betruges ver⸗ 
haftete und in ihm einen in Potsdam wohnhaften früheren Vergolder⸗ 
Sehülfen entlarvte, welcher ſchon wegen Diebſtahls und Betrugs 
mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat. 5 

T Breslau, den 16. Juni. Die „Conſervati i ＋ 
welche trotz aller Anſtrengungen und Opfer nur 3 kon 
gehalten werden konnte, wird den nächſten Quartalswechfel nicht übers 
leben. Da ihr bisher die amtlichen Bekanntmachungen zur Verbrei⸗ 
tung übergeben wurden, ſo mußte ihr nahes Eingehen den Mitgliedern 
der Regierung, ſo wie der Gerichte angezeigt werden, und dies iſt jetzt 


Das arme Mädchen erblaßte bei dieſen Worten des Ba 
Ch. ging fortwährend auf und ab, rieb die Hände un er 
ohne zu beachten, welchen Eindruck ſeine Worte gemacht hatten, aber 34 
Fr. Ch. bemerkte die plötzliche Veränderung auf dem Geſichte ihrer Toch⸗ 
ter und das Herz einer Mutter und Frau ahnte alles. Sie erinnerte ſich 
aller Einzelnheiten der Reiſe und war gewiß, daß Herr Auguſt die Ur⸗ 
ſache dieſes Schreckens ſei, daß der angenehme, verſtändige, ſo einneh⸗ 
mende und gebildete junge Mann bereits das Herz des unſchuldigen Maͤd⸗ 
chens eingenommen haben müſſe. Sie warf ſich im Stillen ihre Unvor⸗ 
ſichtigkeit vor und war Willens, Frl. Klara unter vier Augen aus zuſchelten; 
einweilen aber ſagte fie: Laß das, lieber Kalafanty (der Hr. Ch. hieß 
nämlich Kalaſanty) mit dieſen Projekten nech fein Bewenden haben. Klär⸗ 
chen iſt nech zu jung, als daß wir uns ſolche Sorgen machen ſollten, und 
Gott ſei Dank! huͤbſch und reich genug, uns der Furcht zu überheben, 
daß fie alle Jungfer werden oder ſich einen Mann wählen Föunte, der nicht 
in jeder Hinſicht ihrem Herzen, ihrer Erziehung und ihrer Mitgift ent⸗ 
ſurücg, meine theure Mama, wie dankbar bin ich dir für dieſe Worte! 
Papa hat mich fo erſchreckt. Mir iſt hier jo wohl und Papa will mich fo 
ſchnell als möglich aus dem Haufe treiben Nicht wahr, Papa, das wirft 
du nicht thun? fügte ſie mit ſchelmiſcher Koketterie, welche die jungen 
Mädchen auch fogar gegen den Vater in Anwendung bringen ar 
Noth thut, hinzu und 5 ſich ihm an den Hals. ; 

Na, Na, wer fpricht denn davon, fagte der Herr Ch., ſei ö 
Klärchen i ein foldeeen be ur dich eee 

egentheil, da 0 es Haus haben, fo genirt ein Pu 
a 2. r . ſo genitt ein Püppchen 

Fräulein Klara blickte auf die Ceres mit dem ü ud 
dachte bei ſich: O, mein Gott, ob auch ich eine ſelche en Aber 
darauf warf ſie ihr Auge in den Spiegel und als fie ihr Geſichtchen und 
ihre Geſtalt ſah, beruhigte fie ſich, da fie dieſen Monſtrums, die ihr Bas 
fer zu Stande gebracht hatte, durchaus nicht ähnlich war. Und fie dachte 
wieder: wie Schade iſt es, daß er (Auguſt) mich noch nie in ſolchem An⸗ 
zuge geſehen hat. 

Ich wollte nur fo viel ſagen, ſetzte der Herr Gh. hinzu, daß ich dir 
er Mannn ausſuchen will Fa 15 dich auf meinen Geſchmack 
verlaſſeſt. 

Ach, lieber Papa, ſagte Frl. Klara, das eben bat mich am meiſten 
erſchreckt. Ich er — . mir meiden Aberlaſſen, denn 
ſieh, lieber Papa, ein Mann it fein Ofen 5 ein Geſims. Bei dleſen 
haft du einen Beweis deines feinen Geſchmackes gegeben. 
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geſchehen. Es giebt wohl wenige Zeitungen, für deren Unterſtützung 
und Verbreitung ſo Vieles geſchehen wäre, als für die „Conſervative“, 
und wenn fie ſich trotzdem nicht halten konnte, jo wird ein aufmerk⸗ 
ſamer Beobachter als eine der beiden Urſachen, welche ihren Tod her⸗ 
beiführten und herbeiführen mußte, ihr Beſtreben erkennen, die Ge⸗ 
finnung der Bevölkerung zu gonverniren. Das iſt allerdings ein gro⸗ 
ßer Fehler. Die Erfahrung zeigt, daß ſich eine Provinzial: Zeitung 
darauf beſchränken müſſe, ſich den Anſichten ihrer Leſer zu accomodi⸗ 
zen, ein Ausdrud derfelben zu fein. Das Eingehen der „Conſerva—⸗ 
tiven“ wird zunächſt die Abonnentenzahl der „Breslauer“ und der 
„Schleſiſchen“ Zeitung verftärten helfen. Daß die katholiſche Partei 
das Verſchwinden jenes Blattes benutzen werde, um ihzen laugge⸗ 
nährten Plan auszuführen und ein politiſches Organ für ihre Inter? 
eſſen zu gründen, wird von Manchen geglaubt, aber ſebr mit Unrecht. 
Die Hälfte der Bevölkerung Schleſiens iſt allerdings katholiſch; trotz⸗ 
dem konnte noch nicht eine hinreichende Abonneutenzahl aufgetrieben 
werden, weil die fatbolifche Bevölkerung größtentheils unter den Land⸗ 
bewobnern Oberſchleſiens und der Grafſchaſt Glatz zu ſuchen iſt, welche 
ſelbſtverſtändlich zur Unterhaltung einer politiſchen Zeitung nicht geeignet 
find. Die Vermuthung, daß die konſervative Partei einen zweiten Ver⸗ 
ſuch machen werde, ein gouvernementales Blatt zu gründen, hat mehr 
Wahrſcheinlichkeit für ſich. Wenigſtens beſchäftigten ſich Manche ſchon 
zu Anfang dieſes Jahres mit dieſem Plane, welcher gereift war durch 
die Erfahrungen, welche man an der Gonfervativen gemacht hatte. 
Ein fo günftiges Terrain, wie dieſes würde das nächſte Blatt von 
derſelben Färbung, allerdings nicht antreffen, wohl aber unter tüch- 
tiger Leitung ſich allmählig verſchaffen können. — Se. Excellenz der 
Herr Staatsminiſter Uh den iſt endlich hier eingetroffen und hat vor⸗ 

eſtern wieder die erſte Plenarſitzung des hieſigen Appellations-Gerichts⸗ 

ollegiums abgehalten. Seine Ankunft zerſtreute die Vermuthungen, 
welche das lange Ausbleiben unſeres Chefpräſidenten, verbunden mit 
den ſtets wieder auftanchenden Gerüchten einer bevorſtehenden Mini⸗ 
ſterkriſis, bereits hervorgerufen hatte. Der General: Superintendent 
Hahn iſt noch immer auf ſeiner Viſitationsreiſe begriffen und darf 
vor dem 22. d. Mts. nicht zurückerwartet werden. 
der katholiſchen Kirche in Schleſien, der neugewahlte Fürſtbiſchof För⸗ 
ſter, darf ſeine Beſtätigung vor Anfang des Herbſtes kaum erwarten. 
Der processus informationis über ihn ift noch nicht angeordnet wor— 
den und fo beliebt Förfter auch in Rom iſt, dürfte doch von dieſer 
Foͤrmlichkeit vorausſichtlich nicht abgewichen werden, obgleich der neue 
Fuͤrſtbiſchof bereits vor einigen Jahren durch ein Handſchreiben des 
Papſtes ſehr warm als Kandidat des Mainzer Fürſtbiſchofſtuhles em⸗ 
pfohlen war. Förſter bat damals, man möge ihn mit Rückſicht auf ſeine 
angegriffene Geſundheit mit Zuertheilung einer ſolchen Würde verſcho⸗ 
nen; die fetzige Stellung dürfte aber noch weit geeigneter fein, die Ge— 
ſundheit des 53jährigen, obgleich noch ſehr rüſtigen Mannes zu zerſtö⸗ 
ren. Wenn Manche bedauerten, daß der außerordentlich ſtrengglaͤubige 
Biſchof Ketteler nicht gewählt wurde, ſo wird es auch Manchem nicht 
angenehm ſein, daß ein Mann den Fürſtbiſchofſitz erlangt hat, welcher 
ſeſt entſchloſſen ist, die Mißbräuche, die ſich hier und da nur allzutief 
eingeſchlichen haben, mit ſchouungsloſer Strenge zu beſeitigen. Na⸗ 
türlich wird jedes auf die Art, wie er fein Amt verwalten werde, bes 
zuͤgliche Wort Foͤrſters lebhaft verbreitet, fo auch eine Aeußerung des 
Genannten, welche bekundet, wie nachſichtslos er den moralifchen 
Wandel der ihm untergebenen Geiſtlichen überwachen wolle. Dieſe 
Aeußerung hat namentlich in Oberſchleſien große Aufmerkſamkeit erregt. 
— Eine ſchwierige Stellung wird Förfter auch deshalb haben, 
weil alle Bedürftigen, welche der verſtorbene Kardinal v. Diepen⸗ 
brock unterſtüßzte, jetzt auf feinen Nachfolger hoffend blicken. Diepen⸗ 
brock gab den größten Theil ſeines Einkommens den Armen hin, 
und Foͤrſter wird ſich genöthigt ſehen, daſſelbe zu thun. Die 
Fürſibiſchöfliche Kaſſe iſt der Anſicht der Menge zufolge ein un⸗ 
erfchöpflicher Schatz, und auch die meiſten Gebildeten halten dieſe 
Stellung für weit beſſer dotirt, als ſie in der That iſt. Allerdings 
bat der hieſige Fuͤrſtbiſchof Preußiſcherſeits ein Einkommen gon 12,000 
Rthlr., und Johannisberg bringt ihm durchſchnittlich über 60,000 
Rthlr. Das weiß und erzählt ſich ein Zeder, nur Wenigen find aber 
die Abzüge bekannt. So wurden an Seſterreich früher 24,000 Gul⸗ 
einigen Jahren aber, nach dem neuen Stenergefeg, 35,000 
Gulden Steuer gezahlt. Der verſtorbene Kardinal äußerte ſelbſt ein⸗ 
mal, 1848., da ihm durch Verbrennen und Steh— 


len ein großer Theil des in den Johannisberger Forſten geſchlagenen 


eine Fabel. 
Geld, und fie kounte einen reich dotirten auswärtigen Kardinal um 
fo weniger noch beſſer dotiren, als die in Rom befindlichen nur ein 
Einkommen von 4000 bis 


Na, 
anderes Zimmer, denn er bemerkte an der Thüre einen Juden, der ihn 


intereſſirte als IR 
Gs f Abramko, der berühmte Abramko, wie die Leſer fpäter ſehen 
werden, der in Niedolipie die Mühlen und Teiche gepachtet hatte, dem der 
Hr. Gh. ſeit dem März die Pacht erhöht, aber noch nicht feſt abgeichlofien 
halte. Der Jude, mit röthlichem Kinn: und etwas dunklerem Backenbart, 
war ſehr ärmlich gekleidet; denn es war ein Politikus. Er ſtand da mit 
demüthiger Miene, mit beiden Händen auf einen langen Stock geoſtüͤtzt, 
© mit einer Mütze bedeckend, die mit einem Fuchspelz verbrämt war. 
Als der Hr. Ch. ſich ihm näherte, blinzelte er mit dem grauen liſtigen 
Auge, verbeugte ſich immer tiefer und folgte endlich auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen in gebückter Stellung und tief ſeufzend dem Herin Ch 
a Frau Gh. rief unterdeſſen ihre Tochter auf ihr Zimmer. 
Sieh dase hn du? ſprach Fil. Klara zu ihr eilend. 
Frl. . Be mein Kind. ne a 
Pi e er, K 

hafte Röthe übergoß En: Ink Augen auf die Mu 


Warum errotheſt du 5 0 8 ER 
fragen will? 1? verſetzte die Mutter, weißt du, wonach ich dich 


mehr 


Nein, ich weiß es nicht, lieb 
wurdeſt du blaß“ are Mutter. 2 
anwählen? y las, als der Vater davon sprach, dir einen Mann 
au 7577 ? 
1, liebe Mama, weil er 1 
And du möchte 5 nicht wolln fl zu wählen verſprach. < 
; ſte Mama, antwort f 
O nein, teuer! on Jemand fia auen kentent. 


® die Mutter, indem fie mit dem 


et- 
Mama! was bin ich denn daran ſchuld 


f ſich weinend in die Arme der Mutter. nie 
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Das Oberhaupt 
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11 Sgr.) haben. — Die Conſekration unſeres neuen Fürſt⸗Bi⸗ 
biſchofs wird durch den, ſeit langer Zeit mit ihm befreundeten 
Kardinal Schwarzenberg erfolgen, welcher ſich gegen Förſter dazu 
erboten hat. Sonſt hätte ſie auch durch den hieſigen Weihbiſchof 
vollzogen werden können. — So wie in unſerer Provinz im All⸗ 
gemeinen die religlöſen Bewegungen von großer, über die Gren⸗ 
zen Schleſteus hinaus ſich erſtreckender Bedeutung ſind, ſo verdienen 
auch die literariſchen Erſcheinungen unſeres religidſen Lebens gebüh⸗ 
rende Beachtung, vorzüglich aber ein Werk, welches, obgleich noch unter 
der Preſſe befindlich, bereits die Aufmerkſamkeit des Publikums auf 
ſich gelenkt hat. Es ik dies eine „Ethik des chriſtlichen Leben“, ver⸗ 
faßt von dem genugſam bekannten hieſigen Konſiſtorialrath Böhmer, 
den ſeine umfaſſenden wiſſeuſchaftlichen Kenntniſſe, ſowie die Schärfe 
feiner Dialektik zu einer hervorragenden Perſonlichkeit machen. Seine 
„Ethik“ iſt vorzüglich gegen die jetzt fo verbreitete Feuer bach'ſche Lehre 
gerichtet, keinesweges aber gegen die rationelle Richtung, welche der 
Verfaſſer vielmehr als Verbündete begrüßt. Uebrigens wird gerade 
jetzt auch von katholiſcher Seite eine große literariſche Thätigkeit ent⸗ 
wickekt, deren Reſultate noch im Laufe dieſes Sommers werden ver 
öffentlicht werden. Veranlaſſung hiezu gab die bekannte Stahl'ſche 
Schrift: „Das Prinzip des Proteſtantismus.“ — Wie ernſt es unſerer 
Regierung un die Hebung der Sittlichkeit zu thun iſt, davon geben 
auch die neueſten Verordnungen des hieſigen Polizeipräſidiums einen 
Beweis. Leider iſt es jedoch eine bekannte Thatſache, daß dergleichen 
Maßregeln ſelten von großem Erfolge find; ſo lauge man den Grund 
einer Erſcheinung nicht beſeitigen kann, ſo lange wird auch dieſe ſelbſt 
nicht aufhören. Jene Verordnungen ſind gegen Ausſchweifungen ge⸗ 
richtet, welche in benachbarten Luſtorten in ſchönen Sommernächten 
ſchon feit Jahren üblich find. In manchen Dörfern pflegen bei dem 
Herannahen angenehmer Witterung allnächtlich ſchon um 12 Uhr 
zahlreiche Beſucher ſich einzufinden, beſtehend aus Domeſtiken und 
Handwerkern, welche am Tage keine Zeit zu Vergnügungsparthien 
haben, größtentheils aber aus jungen Roué's und aus Prieſterinnen 
der Freude, oder Solchen, welche ſich zu dieſem traurigen Berufe vor⸗ 
bereiten. Vorzüglich heimgeſucht von derartigen Gäſten waren die 
zahlreichen Kaffechäufer des ſehr aumuthig gelegenen Dörfchens Mor⸗ 
genau, wo allmorgendlich bei ſchöner Witterung in die erſten keuſchen 
Ackorde des erwachenden Naturlebeus die grellen Mißlaute jenes wüſten 
Treibens ertönten. Durch Sperrung der nach jenen Vergnügungsorten 
führenden Thore und durch ähnliche Vorkehrungen hat man wenig⸗ 
ſtens verhindert, daß jene wilde Geſellſchaft ſich ſchon des Nachts 
zuſammeufindet. Allerdings iſt damit nicht viel gewonnen und mancher 
Freund der Natur um den Reiz gekommen, das Erwachen derſelben 
belauſchen zu können. — Roger iſt noch hier und will ſeinen Gaſt⸗ 


rollencyklus noch ausdehnen. — Unſere Theater-Direktion hat in dieſem | 


Jahre endlich gethan, was ihr, wenn es ein paar Jahre früher ge— 
ſchehen wäre, ſchon manchen Verluſt erſpart hätte: fie hat ein Som 
mertheater gegründet, die „Arena“ genannt. Dieſe Einrichtung bringt 
ihr zwar wenig oder gar keinen direkten Vortheil, wendet aber den 
Nachtheil von ihr ab, welchen ein von andern Händen in das Leben 
gerufenes Sommertheater unſerem Muſentempel zugefügt hätte. Die 
Leiſtungen der Arena bleiben hinter billigen Erwartungen nicht zurück. 
Stettin, den 16. Juni. Am Montag wird Herr Wilhelm 
Ku nſt als Otto v. Wittelsbach am Sommertheater, gaſtiren. 
Zu der Brauerei von Meler auf Gruͤnbof hat am 13. d. M. ein 
Herr H. das Kuunſtſtück gemacht, in zwei Stunden ein ganzes Faß 
Bier auszulrinken. Die Veraulaſſung war eine Wette, und hat der 
Gewinnende in der angegebenen Zeit, von 7 — 9, außer dem Genuß 
des Bieres nur 2 Cigarren geraucht. (Ndd. 3.) 
Oſtbahn⸗ Station Laskowice, den 9. Juni. Nachſtehend theile 
ich Ihnen eine Waldſcene mit, die ſich in unſerer forftreichen und 
wildromantiſchen Gegend vor Kurzem, nach der Verſicherung der hier⸗ 
her kommenden Landleute, zugetragen hat. Die Frau eines Tagelöh— 
ners aus Altfließ, die ihrem bei Culturarbeiten in der Oſcher Forſt 
beſchäftigten Manne Frühſtück gebracht und auf einem Fußpfade den 
Richtweg eingeſchlagen hatte, hörte in dem dichten Haide-Geſtrüpp 
ein Pfeifen junger Thiere. Sie ging dem Schalle nach und fand in 
einem Loche zu ihrem nicht geringen Erſtaunen ſieben junge Wölfe, 
Gluͤcklicherweiſe war die alte Wölfin nicht auweſend; fie packte alſo, 
um die geſetzmäßige Prämie zu erhalten, die ganze lebende Brut, die 
erſt vor ein paar Tagen geworfen ſein mußte, da dieſelbe noch blind 
war, in ihre Schürze und brachte ihren auſehnlichen Pfund in die 
nahe gelegene Oberförfterei zu Oſche, auf deren Veranlaſſung die be— 
herzte Frau von der Königl. Regierung zu Marienwerder für jedes 
Stück 4 Rthlr., alſo zuſammen 28 Rthlr. als Prämie erhalten hat. 
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Großbritannien und Irland. 
London, den 12. Juni. Ich muß noch einmal auf das dritte 
Konzert unſeres Kölner Geſangvereins zurückkommen, das in 


nn 


Es iſt wahr, ich bin daran mehr ſchuld. ſagte ſich die Fr. Ch. im 
Stillen; aber wer weiß, vielleicht it es Beſtimmung. Dann fügte ſie laut 
ae Sicht du, Klärchen, und du haſt mir nichts geſagt, das iſt nicht 

uͤbſch. 

Ich dachte, du haͤtteſt alles geſehen und geahnt, was in meinem Her— 


zen vorging. 

Die Fr. Ch. erröthete bei dieſen Worten; denn in der That, war es 
ihre Pflicht zu ſehen und zu ahnen er das kalte Ausſehen und die 
Kunſt des Herrn Auguſt hatten ſie getäuſcht und nichts ahnen laſſen. Nach 
einer Weile ſagte ſie mit Gewicht: Höre, mein theures Kind, liebt dich 
denn Herr Auguſt auch? N f 

O theure Mutter, ich glaube, er muß mich ſehr lieben. 

Das ware nichts Wunderbares. Eius nur ſteht im Wege, antwortete 
die Mutter. 

Was denn? ſprach Fräulein Klara, 
auf ſie richtete. 4 

Dies, daß du eine reiche Erbin biſt. Wer weiß, vielleicht gefallt ihm 
deine Mitgift mehr, als du ſelbſt?? „ 1 

Fräulein Klara ſchüttelte ungläubig ihr Köpfchen, dann verſetzte fie: 
Nein, Mama, das kann nicht fein g d 8 

Theures Klaͤrchen, du weißt, das ich dich mehr liebe, denn mein Leben 
und daß ich nichts weiter verlange, als dein Gluck. 

O ich weiß, ich weiß, theure Mutter, antwortete Fräulein Klara und 
küßte mit Thränen die Hände der Mutter. N 

Siehe, darum verlange ich; daß du gegen mich offen und aufrichtig 
biſt; denn in mir haſt du die beſte und nächſte Freundin. Ich tadle durch⸗ 
aus nicht deine Zuneigung. Herr Anguft Scheint mir viele Vorzüge zu haben. 
Er iſt beſcheiden, verſtändig, er ereiſert ſich nicht ohne Noth, er jagt keine 
Schmeicheleien zur Unzeit, vielmehr bat er einen gewiſſen ruhigen Anſtand, 
der mir ſehr wohl gefallt. Zudem beſitzt er viele Kenutniſſe, hat viel ges 
ſehen, kennt die Welt und iſt im Umgange ſehr einnehmend und angenehm. 

Nicht wahr? liebe Mama! ſagte Fräulein Klara, deren Augen bei dies 
fen Lobeserhebungen des Geliebten glaͤnzten. f 

Alles das geſtehe ich ihm gern zu, verſetzte die Fr. Ch. — 
iſt nicht geung, mein Seelchen. Ich möchte von Grund aus 
Herz des Mannes ea dem ich einen ſolchen Scha 
wage, wie du für mich biſt. A 

O, er muß voll von Edelmuth fein, ſagte Fräulein Klar 


indem ſie angſtvoll ihre Augen 
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einzelnen Nummern dem Vereine ſelbſt nicht genügt, dem Publikum 
aber außerordentlich gefallen bei Vielen einen Einbrnd be den 
Keiner früher gekannt. Si das Athenäum widmet dem Verein ei⸗ 
nen kritiſch hochlobenden Artikel, woraus hervorgeht, daß der Verein 
ſelbſt in feinen Leiſtungen nach allen Richtungen für London eine Er⸗ 
ſcheinung, wie fie noch nie da geweſen. Es iſt dem Vereine ſogar 
zugeſtanden, in Exeter Hall weltliche Compoſitionen vorzutragen, 
worauf ſich Alle, trotz der Anſtrengungen der Proben bei einer außer⸗ 
ordentlichen Hitze, kindlich freuen; denn der Rieſenſaal kann für den 
Geſang nicht herrlicher gebaut ſein. Die Herzogin von Kent ſoll ganz 
entzückt geweſen ſein, und nicht minder ihr Gefolge. Die Damenwelt 
war außer ſich, fo hingeriſſen, daß ſelbſt, ungeachtet der tropiſchen 
Hitze, die im Saale drückend auf den Zuhörern und noch drückender 
auf den in vier Halbkreiſen hoch figenden Sängern laſtete, während 
des Singens alle Fächer ruheten und mauch Aruglein ſtill in Thränen 
ſchwamm. Bei den munteren Liedern, mit denen der Verein ein we⸗ 


nig ſparſam, konnten fe nicht ruhig figen, und entzückenftrahlend wa⸗ 
ren alle die friſchen und ſchoͤnen Geſichter. Daß ſolch ein Anblick be⸗ 
geiſtert, iſt ganz natürlich, wie dies beſonders die Soliſten Pütz, Grä⸗ 
ven, M DuMont und Meyer, ſo wie ſpäter Pütz und Wickop, durch 
ihre feelenvollen Vorträge bewieſen, denen auch begeiſterter Beifall zu 
Theil wurde. Mehr als zwei Drittel der bishörigen Zuhörer waren 
Damen der höchſten und höheren Stände; in Exeter Hall wird ein gez 
miſchteres Publikum ſein, aber auch mehr Herren, da die Konzerte 
Abends gegeben werden, wenn des Tages Geſchäfte beſeitigt find. 

Man darf ſagen, daß die Engländer für den vierſtimmigen Mänz 
ner⸗Geſang ſchwärmen, und daher ihr unbeſchreibliches Entzücken, dem 
Vereine ſelbſt der ſchönſte Lohn, leicht zu erklären, wenn Männerquar- 
tert in fo vollendeter Weiſe, fo ſeelenvoll, fo abgerundet in Auffaſſung 
und Deklamation vorgetragen werden, wie der Verein dieſelben vor⸗ 
tragt. Noch mehr als dieſer enthuſiaſtiſche Beifall, hat mich das lo⸗ 
beude Urtheil Deutſcher Sangesmeifter, welche den Verein hier gehört, 
wie Piſchek u w., gefreut, da fie dem Vereine in ſeinen Leiſtungen 
die vollſte Gerechtigkeit und höchſte Anerkennung zu Theil werden ließen. 

Außer Nordamerika iſt England das einzige Land, wo den Vir⸗ 
tuoſen noch goldener Waizen blüht; die übrigen Länder Europa's ha⸗ 
ben mehr oder minder alle Phaſen der Virtuoſen⸗Manie durchgemacht. 
Von bedeutenden Größen, die hier ſind, ſeien nur Fräulein Bury, 
Frau Clara Novello und Fräulein Clauß, die Herren Vieurtemps, 
Prudent, Lablache, Piſchek und Staudigl angeführt, welcher letztere, 
der emſigen Biene gleich, ſo lauge ſammelt, als es geht. 

Die Kunſt wird hier im Allgemeinen als ein faſhionabler Zeit⸗ 
vertreib betrachtet, iſt in den Augen der eigentlichen Geldmenſchen aber 
ein wahrer Oränel. Haben doch die Kaufleute in der City ein Meeting 
gehalten, in welchem es zur Debatte kam, daß es gegen die hre des 
Kaufmannsſtandes, daß Kaufleute — als Mitglieder des Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins — nach London kämen, um hier für Geld zu ſingen. 
Die Partei, welches dieſes movirte, blieb in der Minorität. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt die Sache doch für Deutſchland. Einem jungen Manne, 
der hier Geſchäfte machen wollte, wurde der freundliche Rath ertheilt, 
nur ja nicht merken zu laſſen, daß It Mitglied des Manner⸗Geſaug⸗ 
Vereins, wenn es ihm wirklich um Geſchäͤfte zu thun ſei. 

Die Macht des Geldes hat hier faſt den Culminationspunkt er⸗ 
reicht, und daher tauchen auch hier Projekte auf und werden ausge⸗ 
führt, die man für rein unmöglich halten ſollte. „Uumöglich“ iſt aber 
ein Wort, welches längſt aus dem Wortbuche der Norbamerifaner 
und Engländer geſtrichen iſt. Das ſcheinbar fabelhafte Projekt, die 
Haupt⸗Stationspunkte aller Eiſenbahnen in das Herz der Stadt zu 
legen, kommt zur Ausführung. Am Freitag wurde zu dieſem Zweck 
Leiceſler Square angekauft. Läßt man an zwei Enden die Eiſenbahn⸗ 
Züge über die Häuſer gehen, ſo wird man ſie auch unter denſelben 
herführen können, trotz des labyrinthiſchen Gewirres von Waſſer⸗, 
Gas- und Abzugsröhren, welches bis zur Tiefe von 15 Fuß derge⸗ 
ſtalt groß und verwickelt iſt, daß die einzelnen Kompagnieen oft in 
der Erde, wie mir von glaubwürdiger Seite verſichert wurde, ihre eige⸗ 
nen Röhren nicht kennen und es nicht ſelten vorkommt, daß ſie fremde 
anbohren. Was fragen aber die Millionen Pfund nach einem ſolchen 
Hinderniſſe? Als ob es für fie, die gewaltigſten Hebel aller Verhält— 
niſſe, noch irgend ein Hindernig geben könnte! 

Ein gewöhnlicher Morgen Ausflug der Vereins-Mitglieder find 
die Märkte. In der Fiſh monger Hall beſtaunt man die Wunder des 
Meeres in Formen und Geſtalten, welche mehr als phantaſtiſch und 
dabei in unglaublichen Maſſen. Covent Garden Market bietet eine 
Auswahl aller heimiſchen und Südfrüchte, wie fie bei uns nur der 
Sommer und Herbſt fpendet, aber nie in fo üppiger Fülle, wie fie 
hier an den Schauläden prangen. In Maſſen ſieht man hier die fri⸗ 
ſchen Gemüſe aller Arten, auf die wir noch Wochen lang warten 
müſſen, und Salat, wie ihn uns nur der Spärfemmer ſpendet; neue 
Kartoffeln die Fülle, wenn. fie auch noch. mit einem halben Shilling 


— 5 um fi day 
zer weiß das? meine Theuerſte wis on zu überzeugen 
gehört Ji dazu gehört ein aufmerkſames und geübles 0 5 c 
ihn jetzt anders prüfen und ſei gewiß, daß das Ohr der Mutter 
verulmmt, wenn in feinem Herzen irgend eine falſche Saite tönt. 
dn mir vollſtändig? 0 
O ir Mama, wer follte dir nicht Mettauen! 
Noch iſt eine wichtige Sache, mein Kind, um derentwillen ich di 
4 ge „ ' ih dir 
rathe, deine Herzchen noch im Zaume zu halten. Herr Auguſt Abe 
Zweimalhunderitauſend und du wirſt EIN Million mitbekommen. Wenn 
es von mir abhinge, fo würde ich gewiß, auf einen ſo großen Unterſchied 
fein Gewicht legen; denn ich weiß wohl, daß das Gluck nicht auf dem 
Gelde beruht; aber du kennſt deinen Vater, Klärchen. 5 
Ach, theure Mama, ſagte Fräulein Klara, indem ſie ihr Geſicht mit 
beiden Händen bedeckte, dieſe unglückliche Million macht mich am meiſten 
iederſchlagen. g f 5 
5 90 ſiehſt du, wie verſichtig wir zu Werke, gehen müſſen. Doch man 
darf nicht ganz die Hoffung an on an 4 Bunde 15 
Herr A. deiner werth iſt, Je reuen Bundesgenoſſen 
Her erih iſcheittel finden, den Vater zu überzeugen. BR 


haben und wir werden Dr, 

O Mama, o mein a A arme Mädchen voll Entzücken 
aus und ftürgte de en 'nanben der Frau GL ieſelben fü ud und außer ſich 
vor Weinen. Thränet dachte: Das arn h in den Augen; fie ſtieß einen 
Seuf er aus, indem Kein! Und eb arme Kind, wie tief muß doch fein 
Bild in ihrem auf fügte fie hi die viele Zweifel, wie viele Hinderniſſe 
giebt es noch! hielt: Du ſagſt hinzu, indem fie die Tochter aufhob und 
Kos eln ſolgſam fein will? alſo zu, Klarchen, daß du in Allem 
meiner Le Ne. At: 

Dana, dur Vece, es dir — O, nein, das iſt zu wenig geſagt, 
ich kam fein wi heilige Bild der Mutter Gotles, daß ich Sir in 
ae: Als ich es 5 denn du biſt gut wie ein Eugel und liebſt mich 
Wehe haller und Te h bin. 


da zu 
Ich werde 

es gewiß 
Vertraueſt 


g chter lagen ſich lange in den Armen. Beide weinten; 

ice ei Augen der Mutter floſſen Thränen der Liebe und des müt⸗ 

und der & telzes, und aus den Augen der Tochter Thraͤnen des Gluͤckes 
Hoffnung. (Fortſetzung folgt.) 
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das Pfund bezahlt werden. Erquickender und anziehender in ſeiner Art 


giebt es nichts, als die auf den Märkten ausgebotenen Früchte, Trau⸗ 
ben, Kirſchen aller Sorten und mitunter von rieſenhafter Größe; 
auf Abnormitäten in der Form hält der Engländer in allen Dingen, 
wie ſich dies auch in dem wundergeſtaltenen Federvieh zeigt, das man 
hier ſieht. Wir hörten ſelbſt Rieſenhähne, die in einer ganz fremden 
Sprache krähten, von den unſrigen ſicherlich nicht verſtanden worden 
wären. Unter den Wundern Pomona's, die ich ſah, fielen mir am 
meiſten Myatts Britiſh Queen auf, — eine wahre Rieſen⸗Erdbecre, 
die wenigſtens ſo dick wie unſere gewöhnliche Bergamott⸗Birue, und 
hier mit allen anderen Erdbeeren⸗Species in Maſſe zum Verkauf ge⸗ 
boten ward. Das Marktleben bis zu den Trägern, die Pferdelaſten 
ſchleppen, iſt äußerſt intereſſant, uur nicht, tro N, der Käu⸗ 
fer und Verkäufer, fo lärmend und ſchreiend, wie 77 Im Allge 
meinen iſt der Engländer ruhig thätig, er ie mehr, als er 
muß, denn unnütze Worte koſten auch Zelt . en ene in 
das Loſungswort aller Verhältniſſe. Nur - n „die 
noch ſchmutziger als die Kölus, hört mal ihre Waare 
ſchreiend —— in Tönen und Rebefornen, welche an das che- 
malige Geſchrei der Kölnifchen Marktweiber erinnern. 

Die jungen Kölner beuntzen den Aufenthalt in rührigſter Weiſe, 
find in dem bunten Gewirr ſchon gau ＋ Hauſe. Einige beeifern ſich 
gaſtronemiſcher Studien, denn hier will Mes ſtudirt fein. Den Preis 
hierin hat ein nichtköluiſches Eßgenie, welches ſick dem Verein anſchloß, 
errungen. Er hat auf ſeinen ae ſogar Simpſon's Three 
3 5 ee { 1 zweimal täglich ritualiter 
ür nce Fiſche — Salv: — gefreſſen und i ſchnitt 
faba a. d 4000 acer mit Shen Jefpeif werten. Ye 
hat ſeinen Heide erde Gaſtronom, er hält es echt Deutſch 
mit dem Soliden. Der eutſche Patriotismus giebt ſich hier auch 
ſonſt noch in den edelſten Zügen kund; hat ſich doch ein Sänger aus 
purem ae einen ungeheuren Topf düſſeldorfer Senf nach⸗ 
e e Dem Kölniſchen Patriotismus fehlen nur die Baie⸗ 
— x ierwirthſchaſten und vor Allem — die gemüthlichen Schöp⸗ 
Be wären die da, dann ließe London nichts mehr zu wünſchen, 
ran aaf London! Aufallend, ja, überraſchend ſind bie topographi⸗ 
ſchen Anlagen, der in einer ſeltenen Weiſe ſich ausſprechende Ortsſinn 
der meiſten Mitglieder des Vereins. Sie ſind nie in London geweſen 
und ſteuern bei Tag und bei Nacht auf gut Glück in dieſes ſtets to— 
bende, hohlgehende Menſchenmcer, das mit der Haſt des Strebens 
nach Gewinn — hier des Lebens Endziel — durch die labyrinthiſchen 
Straßenwindungen brauſt, und finden ſich ſtets zurecht. Fragt jetzt 
nach neun- oder zehntägigem Aufenthalte, was fie noch nicht geſehen, 
und ihr werdet ſtaunen über das, was ſie ſchon alles geſehen haben. 
Die Lehrer, welche Mitglieder des Vereins, ehren ſich ſelbſt durch ihre 
wibbegierte, — die Polytechnikal ene mit ihren ee 

ürdigen Modellen, das rieſenhafte Modell der Erde und die damit 
verbundenen geologiſchen und mineralogiſchen Gabineite, das britiſche 
Muſeum im einzelnen Theilen, die Sammlung praktiſcher Geologie 
u. ſ. w. ſind die Sachen, denen ſie ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ken. Auch in dieſer Beziehung wird die Londoner Reife ſchon ihre 
— Früchte tragen, wenn ſich das Chaos einmal geordnet, wenn 
gemachten praktiſchen Lebenserfahrungen einmal praktiſch zur An⸗ 
wendung kommen; denn bier kann Jeder viel lernen, vom Nagelſchmied 
hinauf bis zum Staats⸗Oekonomen und Miniſter. 


u Nußland und Polen. 
arſchau, den 13. Juni. Von 3 ? n bie neue⸗ 
ſten ſicheren Nachrichten noch ee ſehr leger 0 zes tenen 
dort für einen Krieg und die Idee, das Kreuz in Stambul lieber heut 
als morgen aufgeflanzt und herrſchend zu ſehen, iſt nicht allein unter 
den gemeinen Ruſſen, ſoweit überhaupt politiſche Nachrichten in dieſe 
Klaſſe reichen, ſondern auch in den höheren Kreiſen der Geſellſchaft 
förmlich epidemiſch geworden Cin Griechiſcher Kaufmann ſtellte fein 
ſehr bedeutendes Vermögen, falls es zum Kriege kemmen und man 
des Geldes benöthigt ſein ſollte, zur Dispoſition des Militärde⸗ 
a a urzem haben hier wieder mehrere geheime Viſitationen und 
Beſchlazuahme verbotener Schriften ſtattgefunden. So wurden u. A. 
einem Bettler mehrere Eremplare einer in der Schweiz erſchienenen 
lugſchrift — den Titel habe ich nicht erfahren können — weggenom⸗ 
men, die er an mehreren Orten feilgeboten und zum Theil auch ſchon 
abgeſetzt hatte. Bei feiner Vernehmung, die, wie die ganze Sache, ſehr 
geheim betrieben wurde, ſagte er aus, daß ihm ein Geiſtlicher neben 
einem Almoſen dieſe Schriften gegeben und geſagt habe, es ſeien Pre⸗ 
digten, welche die Jeſuiteumiſſionaire in Poſen gehalten haben und 
daß Derjenige, welcher ſie verbreitet, eine verdienſtliche That begehe. 
Man hat den Mann, der weder leſen noch ſchreiben kann und ſeine 
Unſchuld auch dadurch dargethan haben dürfte, daß er die Sachen 
ganz öffentlich aus bot, freigelaſſen und ihm nur eine kleine aber fühl⸗ 
bare Verwarnung applicirt, in Erinnerung deren er ſich wohl in Zu⸗ 
kunft mit dem Buchhandel nicht mehr beſchäftigen wird. 1 
Wie bekannt, durften im Ruſſiſchen Reiche nur Adliche und Söhne 
höherer Beamten wirklich ſtudiren Nun ſoll nach einem neuen Utas auch 
den Söhnen niederer Beamten und ſolcher Unterthauen, die einen beſtimmt 
hohen Steuerſatz zahlen, geſtattet fein, eine Univerſttat Behufs Aus- 
bildung zu Höheren Würden und Staatsämtern zu befuchen, wenn den 
Eltern ein durchaus gutes Zeugniß politiſcher Geſiunungotüchtigkeit 
vorher von den betreffenden Behoͤrden ertheilt wird. Wieder eine neue 
Quelle zu Beſtechungen! 


Niederlande. 

Haag, den 14. Jun. Die Seſſion der . 
en dem Könige mit einer Thronrede eröffnet, 
gendes hervorzuheben: ürzli 

de weinen derten! Es hat wich Icbbaft ergriffen, ale . Oe. 
er 0 geliebten Unterthauen, verletzt in ihrem nate an mich 
wahre und über ihre theuerſten Intereſſen, 10 ſorgniß 
— — ten N Abhülfe gegen den Gegeuſtand er; — 5 a 
verla bean zn rungen von dem Gefühle meiner Pflicht. Aller Jus 
tereſſen . — Aachen en, glaubte ich mich mit dem Rathe, wel⸗ 
— if 88 Krone gegeben wurde, nicht vereinigen 
zu müſſen. Ich begriff, daß das Befolgen deſſelben die hoch geſtie⸗ 


ene Beſorgniß nicht beſettigen, die unle e 
Gas nicht aufheben konnte. ugbare Spaunung der Ge⸗ 


Generalſtaaten wurde 
woraus Fol: 


In Folge des darauf von den Miniſtern ausgedrückten Verlau⸗ 


ens habe ich einige derſelben entlaſſen und fie d g 
She mein Vertrauen beſitzen. ſie durch Männer erſetzt, 


Im Zuſammenhaug hiermit habe ich mich verbunden geglaubt, 


einen Theil der Volksvertretung aufzulöſen und den Wählern Gelegen⸗ 
beit geben zu müſſen, ihre Anſichten über die Würdigung der Um⸗ 


ſtände auszusprechen. 


meinem Leidweſen noch nicht befeitigt. Zur 
denn 


Ruhe bei Ihren 
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Die Schwierigkeit jedoch, auf welche ich ſo eben hinwies, iſt zu 
Erreichung dieſes Zweckes 
habe ich einerſeits geſucht, Erklärungen heryorzuloden von der Stelle, 
von welcher unwillkürlich, wie ich vorausſetze, die Wunde geſchlagen 
wurde, andererſeits Maßregeln vorbereitet, welche hierorts genommen 
werden mußten. Die Regierung hat die Ueberzeugung erlangt, daß 
vielen Veſchwerden nur durch ein Geſetz abgeholfen werden kann. Das 


ſechste Kapitel des Grundgeſezes ſichert den Kirchengeſellſchaften Rechte 
zu; 


aber es hat zugleich der Regierung Pfllichten auferlegt, 


Er bei deren 
Erfüllung fie der Autorität des Geſetzes nicht entbehren kann. ö 


Es iſt 


meine Abſicht, dazu Ihre Mitwirkung in Anſpruch zu nehmen. Ich 


werde dieſes mit um fo größerem Vertrauen thun, da ich überzeugt 
bin, daß der unſerm Volke fo eigene Geiſt der Mäßigung und ber 
Berathungen vorherrſchen wird, und daß es Ihr 
ernſtes Beſtreben fein wird, wie es das meinige iſt, das Prinzip der 
teligiöſen Toleranz, welches ſeit Jahrhunderten auf unſerem Boden 
einheimiſch iſt, kräftig zu handhaben und zu behaupten, und alles zu 
vermeiden, was Zwieſpalt zwiſchen den Söhnen deſſelben Vaterlandes 
hervorrufen könnte. So wird es möglich ſein, einen Zuſtand herbei⸗ 
zuführen, in welchem der Staat allen Kirchengeſellſchaften einen glei⸗ 
chen Schutz gewähren kann, und in welchem ſie, gemeinſchaftlich dem 
nämlichen billigen und unparteiiſchen Geſetze ſich unterwerfend, für 
ihre gegenſeitige Freiheit und a Garanticen finden werden. 
Türkei. 

Einem Briefe aus Konſtantinopel vom 2. Juni in der Indepen⸗ 
dance Belge entuchmen wir Folgendes: „Die Türkiſche Flotte liegt 
bei Bufuldere. Es iſt die Rede davon, mehrere alte, für den Seedienſt 
untaugliche Schiffe an den Eingang des Bosporus zu ſtellen, wo ſie 
die Dienſte von Feſtungen leiſten ſollen. Die Türkiſche Regierung hat 
auf alle unter osmaniſcher Flaage ſegelnden Schiſſe Embargo gelegt, 
um fie nöthigenſalls zum Truppen- und Munitions⸗Transport brau⸗ 
chen zu können. Zu gleicher Zeit verſtärkt ſie die Mannſchaft der 
Flotte durch Matroſen der Handels Marine. Gegen einen Handſtreich 
ſucht ſie ſich auf jede Weiſe zu ſichern, und man kaun ſchon jetzt zu⸗ 
verſichtlich behaupten, daß die Pforte ſich nicht unverſehens wird übers 
raſchen laſſen. Die Begeiſterung im Volke iſt noch immer ſehr leb⸗ 
haft und iſt noch durch die Veröffentlichung eines Manifeſtes geſtei⸗ 
gert worden, in welchem die Regierung nach einer getreuen Schilde⸗ 
rung der Sachlage einen Aufruf an die Vaterlandsliebe der Nation 
ergehen läßt. Im Arfenal ward heute in Gegenwart des Sultans 
und ſämmtlicher hohen Würdenträger ein Schiff vom Stapel gelaſſen.“ 

Dasſelbe Blatt bringt folgendes aus dem Türkiſchen überſetztes 
Aktenſtück: - 

Note der Pforte an die Vertreter Englands, Frankreichs, Oeſterreichs 
und Preußens. 

Die Frage der heiligen Stätten, welche einen der Haupt⸗Gegen⸗ 
ſtände der Sendung des Fürſten Meuczikoff, außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten Rußlands, bildete, war zur allfeirigen Zufriedenheit gelöſ't 
worden, als Se. Hoheit in Bezug auf den griechiſchen Cultus und 
Clerus mit Forderungen auftrat, die einen durchaus anderen Charak⸗ 
ter hatten. 
Gegenwart wie in der Zukunft die der Geiſtlichkeit, den Kirchen und 
Klöſtern derjenigen ihrer Unterthanen, welche ſich zur griechiſchen Re⸗ 
ligion bekennen, von den früheren Sultanen und von Sr. Majeſtät 
dem regierenden Sultan gewährten veligiöfen Immunitäten, Rechte 
und Privilegien ungeſchmälert aufrecht zu erhalten, und wie die Tür⸗ 
Eiche Regierung nie daran gedacht hat, M dieſer Hinſicht oe 
Beſchränkung eintreten zu laſſen, Jo hat ſie au nie die wohlwollen⸗ 
Ke ellen SE Danenie allen von Rußland 
gegen die hohe Pforte in Zweifel gezogen. Mit einer fremden Regie- 
rung aber durch einen förmlichen Vertrag, oder durch eine Note oder 
Erklärung von gleicher Kraft und Bedeutung, die Rechte, Privilegien 
und Immunitäten zu Gunſten einer zahlreichen Klaſſe von Untertha⸗ 
nen der Pforte feftfegen zu wollen, bezogen ſich dieſe Rechte gleich nur 
auf Religion, Cultus und Kirche, das würde die Unabhängigkeits⸗ 
Rechte und die Regierungs Grundlagen der eine ſolche Verpflichtung 
eingehenden Macht zerſtöͤren, und läßt ſich keineswegs den durch alle 
Verträge gemachten Zugeſtändniſſen vergleichen. Dem Fürſten Men⸗ 
czikoff iſt dies ſo freimüthig und ehrlich, wie möglich, aus einander 
geſetzt worden, und zudem hat man ſich vollkommen bereit erklärt, durch 
die geeignetſten Verſicherungen die hinſichtlich der Immunitäten des 
Cultus, zu welchem ſich Se. Majeſtät der Kaiſer aller Reußen pers 
ſönlich bekennt, gehegten Befürchtungen zu zerſtreuen. Leider aber 
hat dies zu feinem Einverſtändniß zwiſchen den beiden Parteien ges 
führt, und die hohe Pforte bedauert lebhaft, daß der Fürſt ſo weit 

egangen iſt, die amtlichen Beziehungen abzubrechen und ſeinen Po⸗ 
ſten zu verlaſſen. Die hohe Pforte iſt von keinen feindlichen Geſin⸗ 
nungen gegen den erhabenen Hof Rußlands beſeelt, ſondern hegt im 
Gegentheil den heißeſlen Wunſch, durch Wiederaufnahme der amtli⸗ 
chen Beziehungen die ihr jo theuren und koſtbaren Freundſchaftsbande 
noch enger, als vordem, zu tuüpfen. Sie hofft demnach, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer, deſſen hohes Billigkeits gefühl hinlänglich bekannt 
iſt, nicht ohne Grund die Bahn der Feindſeligkeiten betreten wird, 
und daß ſeine konſervativen Grundſaͤtze, deren Zeuge die ganze Welt 
iſt, ihm nicht erlauben werden, Schritte zu thun, die mit den beſtimm⸗ 
ten Verſicherungen, welche Se. Kaiſerliche Majeſtät den erhabenen Hö⸗ 
fen anne ertheilt hat, in Widerſpruch ſtehen würden. Da aber 
Fürſt Menczikoff den diplomatiſchen Verkehr abgebrochen und ſeinen 
Poſten verlaſſen hat, und da ſeildem die hohe Pforte nicht die Verſi⸗ 
aud erhalten hat, daß der Krieg nicht statt finden werde, vielmehr 
Rußland in der Nachbarſchaft des osmaniſchen Reiches zu Waſſer und 
zu Lande in ungeheurem Maßſtabe rüſtet, Ja bat die Pforte, wiewohl 
ſie durchaus keine feindlichen Abſichten hegt. ſich doch genöthigt geſehen, 
aus Vorſicht gewiſſe Vorkehrungen zu treffen, und den Beſchluß gefaßt, 
vom heutigen Tage an militäriſche Vertheidigungs Maßregeln zu er» 
greifen. Die hohe Pforte hofft, das die erhabenen Höfe, welche den 
Vertrag von 1811 unterzeichnet haben, ihr darin Recht geben werden. 

12 Safer 1269 (26. Mai 1853), Muſtapha Reſchid. 
30 on. Türkiſchen Rüſtungen berichtet der Conſtitutiounel: „Am 
3 3 Morgens hatte ein Theil der Sloite, von Dampfbooten ins 
Schlepptau genommen, angefangen, den Bosporus zu verlaſſen, um 
ſich ins ſchwarze Meer zu begeben. Ein Theil wird im Bosporus 
bleiben, um deuſelben zu vertheidigen, und der andere ſich nach Varna 
und den übrigen von den Ruſſiſchen Schiffen bedrohten Punkten be⸗ 

eben. Die Türkiſche Faotte beſtebt aus 22 Segeln. Im Arſenal 
rüſtete man 12 Korvetten und mehrere Fregatten, die am 2. Jun in 
Ser ſtechen ſollten. Während der ganzen Woche waren 140 Trand- 
porte damit beſchäftigt, Munition und Kanonen nach den Schiffen 
und der Gitadelle, die den Bosporus vertheidigt, zu bringen. Die 
Reſerven kamen bereits in Konſtautinopel an. Am 30. Mai ſollte e 
große Revue im Beiſein des Sultans und der Minifter Statt finden.“ 


Es iſt eine Ehrenſache fir die hohe Pforte, ſowohl in der 


Vermiſchtes. 


Oskar v. Redwitz hat bekanntlich in der Abſicht, das „chriſt⸗ 


liche Schauſpiel“ wieder ins Leben zu rufen, ein Drama vollendet 
und einzelne Theile deſſelben bereits am Hofe zu Dresden bei ſeiner 
neulichen Anweſenheit daſelbſt vorgeleſen. 
Dramas wird aber nach der „D. Th. Z.“ 


kenne feine Schaufpielerin welche die „Siegelinde“ 
Heldin des gleichbetitelten Opus — darzuſtellen im Stande ſei; für 
diefe Rolle müffe erſt eine Schauſpielerin erweckt werden.“ 

Ein in Rußland anſäſſiger Engländer veröffentlicht folgende 
Entdeckung: Wenn man Tabaksſaamen mahlt, mit heißem Waſſer 
zu Kuchen kueket und preßt, fo erhält man ein Oel, das etwa 15 Pro⸗ 
cent des Stoffes ausmacht und fi in gelinder Wärme vollkommen 
klärt. Es hat die Eigenſchaft, ſchneller zu trocknen, als irgend ein be⸗ 
kauntes Oel, und empfiehlt ſich daher für die Malerei und Firniß⸗ 
Bereitung. 


— — u 


: Locales 2c. 

Poſen, den 18. Juni. Der Herr Finanzminiſter hat auf den 
von uns in Nr. 126. mitgetheilten, von der Handelskammer in Betreff 
der Annahme von Giro-Auwelſungen durch die Königlichen Kaſſen 
der Provinz geitellten Antrag, den nachſtehenden gewährenden Beſcheid 
vom 6. d. Mts., in einer dankenswerth anzuerkennenden ſehr kurzen 
Friſt, erlaſſen: 7 

„Auf den Antrag der Handelskammer vom 28. v. M. habe ich 
die Regierungen zu Poſen und Bromberg beauftragt, die dortigen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen anzuweiſen, die nach der neueren 
Anordnung des Königlichen Bank-Comtoirs zu Poſen von dem letzteren 
auszufertigenden Giro⸗Anweiſungen als baares Geld in Zah⸗ 
lung anzunehmen. Auch iſt den gedachten Regierungen überlaſſen wor⸗ 
den, die Unterkaſſen ihres Reſſorts nach Befinden ebenfalls zur An⸗ 
nahme der in Rede ſtehenden Siro-Anweifungen zu autoriſiren. We⸗ 
gen des Erlaſſes einer ahnlichen Anweiſung an die Appellations⸗ 
Gerichte der dortigen Provinz hinſichtlich der Kreisgerichts⸗ 
Kaſſen habe ich dem Herrn Juſtizminiſter, unter Mittheilung Ihres 
Berichts, das Weitere anheimgeſtellt, mit dem Erſuchen, die Handels⸗ 
kammer ven den getroffenen Anordnungen in Keuntniß zu ſetzen.“ 

Wie wir vernehmen, iſt in Folge dieſer Anordnung das Bank⸗ 
Comtoir durch die Königliche Regierung bereits befragt worden, ob die 
Annahme der Giro-Auweiſungen durch die zu den Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſen in Beziehung ſtehenden Unterkaſſen für nützlich erachtet werde, 
und ſoll ſich der Bankvorſtand dafür ausgeſprochen und zugleich die 
Bank- Agenturen in der Provinz zur Annahme ud ‚Honorirumg der 
Giro-Anweiſungen beauftragt haben. Hoffentlich wi nach erfolgter 
Ausführung dieſer neuen Einrichtung eine oͤffentliche Bekanntmachung 
der Königlichen Regierung oder des Bank-Comtoirs das Nähere dem 
Publikum mittheilen. j a 

* Poſen, den 18. Juni. In der Nacht vom 15. zum 16. d. 
Mts. iſt, wie bereits geſtern gemeldet, der Stadtrath Herr Freude n⸗ 
reich am alten Markt in folgender Weiſe beſtohlen worden? 

Die Diebe haben das Schloß der Eingangsthüre zum Keller des 
Hauſes, daun vom Keller aus die Thür nach dem Hausflur mit Nach⸗ 


ſchluͤſſeln geöffnet und die Thür aus dem Hausflur nach dem Geſchafts⸗ 


Lokal mit Stemmeiſen erbrochen. Im Geſchäfts⸗Lokal haben ſie ein 
Pult und ein Schränkchen mit Nachſchlüſſeln geöffnet und aus dem 
erſtern circa 80 Rihlr. Papiergeld, beſtehend aus einer Kaſſenanwei⸗ 
fung von 25 Rthlr. und einigen Darlehnsſcheinen aD Rihlr., 
llebrige Kaſſenanweiſungen in 1 entwendet; ferner aus dem Schränk⸗ 
chen 120 thlr. in Courant und Gold (einige einfache und Dop⸗ 
pel⸗ Friedricksd'ore). Dies Alles hatten die Diebe mit Schwingen und 
Papieren in den Keller genommen, dort ſich noch an einer Flaſche 
Champagner gelabt und daun mit dem Geld unter Zurücklaſſung der 
Schwingen und Papiere aus dem Staube gemacht. a 

Für die Familie des verunglückten Daniel Hellen ſind bis jetzt 
im Polizeibureau 1 Rihlr. 28 Sgr. abgeliefert worden. 

Poſen, den 18. Juni. Daß unſere öffentlichen Gerichtsver⸗ 
handlungen ein äußerſt dankbares Feld für pſychologiſche Beobachtun⸗ 
gen bieten, iſt bekaunt, ebenſo daß bei denſelben nicht ſelten humori⸗ 
ſtiſche Scenen von hoher Ergöͤtzlichkelt zu Tage gefördert werden. Ein 
Pendant zu den von dem letzten Kladderadatſch⸗Kalender beſchriebenen 
derartigen Sceuen fand neulich in unſerem Gerichtslokale ſtatt. Eine 
Poſener Einwohnerin ſteht wegen eines nicht gerade bedeutenden Ver⸗ 
gehens vor der Criminal⸗Abtheilung unſeres Kreisgerichts. Nachdem 
die Anklage verleſen worden, eraminirt ſie der Borfigende in eindring⸗ 
licher Weiſe über das ihr zur Laſt gelegte Vergehen, das ſie in nicht 
ſehr glaublicher Art in Abrede ſtellt. Auch der eine der beiſitzenden 
Richter ergreift das Wort und richtet Kreuze und Quer⸗Fragen an die 
Angeklagte, die immer mehr in die Enge getrieben wird und ſich kaum 
mehr Rath weiß. Und nun erhebt ſich der Staatsanwalt und ſchildert 
mit den ſchwärzeſten Farben die Schuld der Angeklagten. Das wird 
ihr denn doch endlich zu arg und im hoͤchſten Affeet ruft ſie mit krei⸗ 
ſchender Stimme: „Ne, meine Herren, drei auf einer, des is denn doch 
zu viel, ich verlange einen Wochen⸗Depentirten für mich alleine, auf 
meine Koſten!!“ Mit der hoͤchſten Indignation mußte ſie erfahren, 
daß ihr hochherziger Vorſchlag nicht angenommen, ſie vielmehr von 
Fes trotz alledem zu einer geringen Strafe verurtheilt 
wurde! * 

Während der letzten Schwurgerkchts ⸗ Seſſton geriethen bei einer 
Verhandlung, die ein zahlreiches Publikum herbeigelockt hatte, Staats⸗ 
Anwalt und Vertheidiger, die in Bereff einer formellen Frage entge⸗ 
gengeſetzter Anſicht waren, ziemlich ſcharf aneinander, verfochten ein 
Jeder ſeine Meinung mit großer Hartnäckigkeit und ſuchten es einan⸗ 
der an Wärme und Entſchiedenheit zuvorzuthun. Die Juſchauer lauſch⸗ 
ten mit angehaltenem Athem dieſer prächtigen Polemik, die mit jeder 
Minute an Schärfe und Jutereſſe gewann, bis endlich der Gerichtshof 
ſich zurückzog, um zu entſcheiden, wer von den beiden geharniſchten 
Gegnern Recht habe. Kaum iſt die Thür hinter ihm geſchloſſen, ſo 
ſpringen Staatsanwalt und Vertheidiger von ihren Sitzen auf, gehen 
auf einander los und — fangen unter Scherzen mit den gemüthlich⸗ 
ſten Geſichtern von der Welt an ſich zu unterhalten. Das wollte denn 
doch einem der Zuhörer, der zum erſten Mal einer Schwurgerichts⸗ 
Sitzung beiwohnte, eben nicht der Kühnſte war und ſchon mit klopfen⸗ 
dem Herzen das Schlimmſte befürchtet hatte, nicht einleuchten, wie zwei 
ſo erbitterte Gegner ſich ſo ſchnell wieder vertragen könnten, und mit 
Erſtaunen äußerte er ſeine Verwunderung ſeinem neben ihm ſitzenden 
Freunde, der ihm folgende, von uns beſanſchte originelle Erklärung 
gab: Siehſt Du, die ſind gerade wie die zwei Schneiden einer Scheere, 
beide find haarſcharf, doch thun fie einander nichts zu Leide, ſondern 
nur dem, was zwiſchen ſie hinein geräth! 


Eine Aufführung dieſes 
a an keinem Theater Deutſch⸗ 
lands stattfinden können, da der Dichter ſich dahin ausgeſprochen: „er 
— ſo heißt die 


Poſen, den 18. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warth. ift wie geſtern: 1 Fuß 11 Zoll. 1 

— Das Publitum machen wir in ſeinem eigenen Intereſſe dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß während des heut beginnnenden Johannis⸗ 
Markts die engliſche und ausländiſche Bibelgeſellſchaft ein Depot 
von Bibeln in allen Sprachen zu höchſt billigen Preiſen, von 8 Sgr. 
an, hier halt. Der Verkaufsſtand iſt auf dem Markt an der Ecke der 
Breslauerſtraße. 

* Liſ ſa, den 15. Juni. Nachdem der Brigade⸗Chef, Herr Ge⸗ 
neral⸗Major v. Trotha, am Sonnabend das hier zu einer IAtägi⸗ 
gen Uebung in der Stärke von 501 Maun zufammengezogene Ba: 
taillon des 19. ee e einer gründlichen Inſpektion 
unterworfen, erfolgte geſtern Nachmittag auf dem 1 Meile von der 
Stadt gelegenen großen Exerzierplage die Parade-Vorſtellung des 
Bataillons, fo wie der beiden hier in Garniſon ſtehenden Kavallerie 
Eskadrons des zweiten Huſaren⸗Regiments vor Ihren Excellenzen 
dem kommandirenden General des V. Armee-Corps, Herrn v. Tietzen 
und Hennig, und dem Divifions - Kommandeur Herrn General- 
Lieutenant v. Brandt. Nach beendigten Exereitien und Paraden Aus 
ßerten ſich beide hohe Kommandeure ſehr befriedigt über die Leiſtun⸗ 
gen und die Haltung der Truppen. Der Hoͤchſtkommandirende verab⸗ 
ſchiedete ſich hierauf mit ſehr herzgewinnenden Worten von den Offi⸗ 
zieren, Unteroffizieren und Maunſchaften, während der Diviſionair 
demnächſt noch die Reihen der Unterofftziere und Wehrmänner auf dem 
Paradeplatze durchmuſterte, fait an jeden Einzelnen einige treuherzige 
Worte und Fragen über deſſen bürgerliches Gewerbe, Dienſtalter und 
häusliche Verhältniſſe richtete. Seinen freundlichen Abſchiedsworten 
folgte ein weithin ſchallender eben fo treuherziger Abſchiedsgruß. Heute 
ſind die Mannſchaften bereits wieder in ihre reſp. Heimath entlaſſen 
worden. — Die zum Bereiche des hieſigen Landwehr Bataillons ges 
hörigen Reſerviſten, welche früher in den Jäger- und Schützen-Ba⸗ 
taillons gedient, werden in der Stärke von ungefahr 30 Mann unter 
Kommando und Leitung eines aus Görlitz hierher kommandirten Of- 
ſiziers morgen hierſelbſt ihre Idtägigen Schießübungen beginnen. — 
Die Luft zur Auswanderung nach den transatlantiſchen Welttheilen 
hat ſich trotz der mancherlei von dort hierhergelangten Nachrichten über 
getäuſchte Hoffnungen von der geträumten Herrlichkeit und der veich— 
tigkeit, daſelbſt ohne große Mühen Schäge zu erwerben, und trotz der 
Unfälle und trüben Erfahrungen, welche ganze Geſellſchaften der Aus- 
wanderer oftmals erlitten reſp. gemacht, bevor ſie ihr Reiſeziel erreicht, 
in hieſigen Kreiſen noch wenig vermindert. Faſt jeden Monat ſehen 
wir einzelne Perſonen, mitunter auch ganze Familien ſich von ihrem 
heimathlichen Heerde treunen, um in fernen Landen ein Eldorado zu 
ſuchen. Ein bejahrter Poſt⸗Koudukteur, der mehr als 30 Jahre im 
Staatsdienſte geſtanden, hat, der Einladung feiner in Nordamerika Te: 
benden Söhne folgend, den Dienſt quittirt und wird mit dem 1. Juli 
ſeine Reiſe nach Amerika antreten. Die nachgeſuchte Unterſtützung von 
100 Thalern aus Staatsfonds zur Bewerkſtelligung ſeiner Reiſe iſt 
ihm nicht zu Theil geworden. Wer, wie dieſer Kondukteur K., dort 
anſaſſige Verwaudte und Freunde vorfindet, der ift allenfalls noch ge— 
borgen; traurig iſt aber meiſt das Loos derer, die dort erſt einen Er⸗ 
werbszweig ſuchen wollen. Dieſe erkauſen ihre dürftige Exiſtenz meift 
mit Aufzehrung ihrer mitgebrachten Habe unter Entbehrungen und 
Mühſeligkeiten aller Art. Ein gegenwärtig beſuchsweiſe hier weilender 
wackerer Handwerker, der ſeit 7 Jahren in New-Pork anſäſſig iſt, 
weiß die Lage dieſer Ungluüͤcklichen nicht traurig genug darzuſtellen. 

4 Wreſchen. — Den 10. Juni früh um 7 Uhr brach in dem 
Pferdeſtalle auf dem Dominium Gonice Feuer aus, wodurch das 
herrſchaftliche Wohuhaus, nebſt mehreren Scheunen und Stallungen 
ein Raub der Flammen wurden. Allem Vermuthen nach iſt das Feuer 
von frevelnder Hand angelegt worden, und wird dieſe Vermuthung 
noch mehr dadurch unterſtützt, daß man ſchon am Abende des 9. d. M. 
Feuer entdeckte, welches jedoch wieder gelöfcht wurde. Zum Gluͤcke find 
weder Menſchen noch Thiere dabei beſchadigt worden. 

In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. um 12 Uhr wurde der 
Krüger zu Ciosno in feiner Wohnung überfallen und von einem 
unbekannten Menſchen, den man bis jetzt noch nicht hat ermitteln 
können, mit einer Axt über das Ohr gehauen, daß in Folge dieſes 
Schlages nur geringe Lebenszeichen an ihm wahrzunehmen waren. 
Man vermuthet, daß fein Knecht, den er vor einigen Tagen aus dem 
Dienſte entlaſſen hat, der Thäter iſt. Die Recherchen nach dem Mörz 
der werden fortgeſetzt, und iſt bereits eine Gerichts-Kommiſſion zur 
Unterſuchung an Ort und Stelle geſtern dahin gereiſt. 

Vor einiger Zeit haben wieder eine bedeutende Anzahl Perſonen 
aus hieſiger Stadt, ſämmtlich jüdiſchen Glaubens, verſchiedenen 
Familien und Geſchlechtern angehörend, ihr Vaterland verlaſſen, um 
in Amerika, dem Goldlande, ein neues Vaterland zu ſuchen. Daß das 
Reichwerden Hauptzweck ihrer Auswanderung iſt, ſteht wobl feſt, al- 
lein es mag ſich wohl auch Mancher dadurch dem hieſigen Militair— 
dienſte zu entziehen ſuchen. Sie wiſſen, wenngleich ihnen nur Päſſe 
für das Inland ausgeſtellt werden, doch bis Hamburg zu kom⸗ 
men, wo ſie dann Nichts mehr zu fürchten haben und unbehindert der 
neuen Welt zuſegeln. 

© Oſtrowo, den 16. Juni. Heute inſpizirte der Herr General: 
Lieutenant v. Tietzen und Hennig in Begleitung des Herrn General— 
Lieutenants v. Brandt die hieſige Eskadron und beſuchte die auf die 
Garniſon bezüglichen Lokale. — Morgen treffen die Jeſuitenpatres 
von Pleſchen hier ein und werden ſchon mannigfache Vorkehrungen 
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getroffen. Wie man nun beſtimmt weiß, werden fie nicht im Freien, 
ſondern nur in der Kirche predigen, indem das Predigen auf dem Kirch⸗ 
hofe nur dann geſtattet worden wäre, wenn die Umftiedigungsmauer 
zehn Fuß Höhe hätte. Da dies nun nicht der Fall iſt, fo werden viele 
Hörbegierige ſich wohl mit dem Nachſehen begnügen muͤſſen; denn un⸗ 
möglich wird die Kirche die Tauſende faſſen können, welche dem An⸗ 
ſcheine nach aus der Umgegend hierherſtrömen werden. Wie es, wenn 
der Ort ſo ſtarken Beſuch erhalten wird, um die Beſchaffung der nö- 
thigen Lebensmittel, namentlich des Fleiſches, ſtehen wird, weiß man 
nicht. Wir haben oft hier für hohe Preiſe kein Fleiſch, — ſo war FB 
B. geſtern in unſerer Stadt — von nahe an 6000 Einwohnern — 
nur ein einziges Kalb und ſonſt nichts weiter geſchlachtet worden. 
as iſt das, unter ſo vielen Tauſend Mann! 

Zum 26. begiebt ſich unſer Geſangverein nach Dobrzyca, wo 
die Vereine mehrerer Städte zu einem Liederfeſte im Kleinen zuſammen 
kommen und einen heitern Tag verleben wollen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Correſpondeut des Ozas ſchreibt in Nr. 134. über 
den gegenwärtigen Stand der Orientaliſchen Angelegenheit Folgendes: 

An der geſtrigen Börſe (am 11. d. Mts.) herrſchte eine außeror⸗ 
dentliche Beſtürzung, in Folge deren die Papiere fielen. Man wollte 
wiſſen, daß Rußland bereits kriegeriſche Schritte gethan habe. Die 
hieſige Regierung hat dergleichen Nachrichten noch nicht erhalten, wie— 
wohl es bekannt iſt, daß das Ruſſiſche Kabinet in feiner letzten Note 
der Pforte eine achttägige Bedenkzeit zur Annahme des vom Fir: 
ſten Mentſchikoff vor feiner Abreiſe geſtellten Ultimatums gelaſſen 
hat. Dieſe Note muß jedenfalls am 2. oder 3. d. Mts. nach 
Konftantinopel gelangt fein. Sollte die Pforte bei ihrem Wir 
derſtande verharren, ſo würde die Ruſſiſche Armee am 10. oder II. 
d. Mts. jedenfalls die Moldau beſetzen. Daher der Schreck der 
geſtrigen Börſe. In zwei oder drei Tagen werden wir über Lemberg 
etwas Näheres über die Schritte Rußlands am Pruth erfahren. 
Daß das Petersburger Kabinet nicht nachgeben wird, können Sie als 
gewiß annehmen; indeß iſt die Beſetzung der Moldau und Wallachei 
noch lange keine Kriegserklärung weder an die Türkei, noch an Eu— 
ropa. Die Ruſſiſche Armee war ſchon öfter in dieſen Provinzen. Der 
Krieg mit der Türkei kann nur jenfeits der Donau begonnen werden; 
indeß kann Rußland darauf rechnen, daß die Pforte beſſerem Rathe 
folgen und nachgeben wird. Solchen Rath giebt ihr das hieſige Ka⸗ 
binet. Das, was die Zeitungen von einer Vermittelung Oeſterreichs 
ſprechen, iſt nur ein leeres Gerücht. Der Baron v. Mependorff und 
der Graf Buol haben ſehr häufig Berathungen mit einander. 

Der Poſener Correſpondenz deſſelben Blattes entnehmen wir 
folgende Mittheilungen: 

Der Herr Erzbiſchof iſt ſehr bedeutend erkrankt, jedoch befindet 
er ſich außer Gefahr. Dieſe Krankheit iſt eine Folge der großen Aus 
ſtrengungen, denen ſich derſelbe bei den Miſſtonen und während der 
Zeit des Frohnleichnamsfeſtes unterzogen hatte. 

Bei uns in Poſen herrſcht eigentlich gar kein geſelliges Leben, 
was daher kommt, daß ſo wenig angeſehene Familien hier ihren feſten 
Wohnſitz haben und ihre Salons für Gäſte öffnen. Die Reſtaura⸗ 
tionen, Konditoreien und das Straßenpflaſter ſind die einzigen Orte, 
wo man einander begegnet; daher kann auch von einer öffentlichen 
Meinung bei uns gar nicht die Rede fein. 

Die Gazeta enthält in Nr. 139. aus Neuſtadt a/ W. vom 15. 
d. Mts. die Nachricht, daß in der dortigen Gegend vor einigen Tagen 
ein wolfenbruchartiger Regen, mit großen Hagelkörnern untermiſcht, 
gefallen ſei, der viele Fenſterſcheiben zerbrochen und die Saaten ver— 
nichtet habe; am meiſten habe das Dorf Kolniezki, eine Meile von 
Neuſtadt, durch dies Naturereigniß gelitten! Dem dortigen Probſt habe 
der Hagel faſt fein ganzes Winter- und Sommergetreide niedergeſchla— 
gen und ſämmtliche Fenſterſcheiben feines Wohngebaͤudes zerſchmettert. 


Handels- Berichte. 
Berlin, den 16. Juni. Die Preiſe von Kartoffel? Spirits, frei 
ins Haus geliefert, waren am 


10. Juni 26 Mt. 
11 26 Rt. 
13. * 26 Rt. 
14. 3 Kt, 
15. * ET. 
16. . 21 Mt. 


per 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, den 17. Juni. Weizen bei Ladungen 62 a 70 Mt. Roggen 
loco 52 a 56 Mt., p. Juni⸗Juli 503 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 49 —49% 
Rt. verk. 

Gerſte, loco 40 a 42 Rt., kleine 38 a 39 Rt. f 

Hafer, loco 28 a 32 Rt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 304 Rt. nominell. 

Erbſen, Koch- 56 a 58 Rt., Futter- 53 a 55 Rt. 

Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79—78 Rt. Sommerrübſen 
6866 Rt. Leinſamen 6665 Rt. a J 

Rüböl loco 93 Rt., p. Juni 93 Rt. Br., 93 Rt Gb., p. Juni 
Juli 104 Rt. Br., 101 Rt. Go., p. Juli-Aug 10, Nt. Br., 104 Rt Gd., 
p. Aug.⸗Sept. 104 Rt Gd., p. Sept.⸗Okt. 108 Pt. Br. 

Leinöl loco 104 Rt., p. Lieferung 10 Rt. 


Spiritus loco ohne Faß 243 Mt. bez., p. Mai 241 Rt. bez., 243 Rt. Br., 
244 Ri. Gd, p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗Juli 244 Mt. Br., 24 At. 


Sp Al ag 24 Rt. Br., 231 Rt. Gb., P. Auguſt⸗September 244 


t. Br., 24 R 

tettin, den 17. Juni. Das Wetter blieb in dieſer Woche mei 
PER bei warmer Luft. Die Nachrichten über den Stand der een 
au 4 e ben meinen noch fortwährend befriedigend, doch tauchen hie und 
11 meim ED der Rappsfelder Klagen auf. Wie weit dieſelben die 
allge lche Klagen kſamkeit verdienen, iſt um ſo ſchwieriger zu ermitteln, 
als ſole - kr über einen geringen Ertrag der Oelpflanze ſich alljähr⸗ 
1 e „ohne weiter beſonderen Einfluß auf die Oelpreiſe zu 
a . 7 
Für Weizen ſcheint in England bis zur neuen Erndte noch bedeuten⸗ 
der Bedarf 171 ſatieneſtag el welche ſich dort ohne beſonderen Ein⸗ 
fluß von Spe 1 ei er Sue haben, ſcheinen noch einer ferneren 
Steigerung entgegenzug Laufe desde davon waren Inhaber hier feſt 
Fo 19655 e r Woche mit kleinen Schwankungen bei 

achem 7 4 

Nach der Börſe. Weizen matter, 89—90 . N 1. Juli 
m 15 69 tt. bezahlt Pfd. gelber p. Juni⸗Juli 


Roggen feſter, p. Juni⸗Juli u. Juli⸗Auguſt 51 dt bez., p. & 
Oft. 49 Ni. bez. 3, b. Sept 
Gerſte loco 74-75 Pfd. 38 Rt. bez. 
Heutiger Landmarfı 
Weizen Roggen Gerſte „Hafer Erbſen. 
64 à 68 54 a 56. 38 4 39. 33 2 36 58 2 60 


Nüböl flau, b. Juni und Juni⸗Juli 93 Rt. bez. u. Br, p. Sept.⸗Okt. 
104 Mt. Gd 

Spiritus matt, loco ohne und mit Faß 133-148 bez., p. Juni⸗ 
Juli 143 9 Br., 15 3 Geld. a 

Berichtigung. In der geſtrigen Nummer muß es unter „Mu fe 
rung Polniſcher Zeitungen“, Zeile 5 von oben, ftatt: eigen⸗ 
thümliches Talent — muſikaliſches Talent heißen. 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
Angekommene Fremde. 


17 8 5 Vom 18. Juni. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbefiger Kreuz aus Polen, 
v. Turne aus Obiezierze; Fran Sberamtmann Pätzel aus Pfarsfie; 
„ langen Berlin, Eee Mainz, 

N N 0 van 20 a 
Reiſender Schipmann aus Stettin. n nenne 

BAZAR. Partifulier Graf Migezynski und Gutsbeſitzer Graf Myeielski 
aus Dembno. 

HOTEL DE DRESDE. Forſtmeiſter Müller aus Breslau; die Guts— 
beſitzer v. Tarnowski aus Ruske, v. Zielonacfi aus Goniezki, Beuther 
aus Sedziwojewo, Sperling und Fräulein Mülnier aus Kifowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. Graf Migczynsfi aus Paw⸗ 
kowo, Frau Jamer aus Sierosfaw, Frau v. Unruh aus Kl. Münche, 
v. Twardowski aus Kobylnik und v. Drweski aus Sedzin; General⸗ 
Bevollmächtigter v. Janiſzewski aus Baſzkowo; Portraitmaler und 
Photograph Wygand aus Berlin; die Fabrikanten Thomas aus Woh⸗ 
lau und Thomas aus Breslau; Rektor Fiſcher aus Grätz; Geſang⸗ 
lehrerin Dougulin aus Leipzig; die Kaufleute Schiff aus Leipzig und 
Sonntag aus Magdeburg. 

O TEL. DE PARIS. Die Pröbſte Sniegewelt aus Tulte, Janicki aus 


Kornik und Pluſzezewoki aus Buin; Gutsb. Iadowsti aus Palezyn. 
HOTEL DE BERLIN. Guteb. Manske aus Czarnifau; Apotheker 


Pohl aus Pinne; ee Plucinsfi 
Rothe aus Birnbaum. 
GOLDENE. GANS Die Oekonomen Maß sen. 
Meynfowo- * 5 
WEISSER ann Goßner aus Tworkowo; die Kaufleute 
Elwers, Gu 0 emeinsfa aus Rackwitz: 0 
berg aus-Döbeln. msi aus Rackwitz; Kaufm. Vor⸗ 
DREI LILIEN. Frau Kaufm. Morawsla aus Gneſen; 
Hoffmann und Jimmermeiſter Blumenthal aus Dborni 
Maciejewoͤki aus Popkowice. 
GOLDENE REH. Amtmann Swietkowsfi ans Bomarzany, 
EICHBORN’S HOTEL. Givil: Supernumerar Pohris aus Breslau; 
die Gendarmen Schultz IV. aus Chodzieſen, Lichtenfeld und Dworezyk 
aus Inowraclaw; die Kaufleute Sternberg aus Breslau und Altmann 
aus Glogau. ö 
BRESLAUER GASTHOF. 
Missen 
PRIVAT LOGIS. efonom Gelinsfi aus Tarnowo und Burger Dra 
micki aus Grätz, log. St. Martin Nr. 19. Frau Gutsb. A 
aus Miasfowo, log. Bergſtraße Nr. 8.; die Geiſtli 
und Barzyriefi aus Lemberg, log. im Karmeliter⸗Klo 
Oudot aus Ryusk, l. Friedrichaſtraße Nr. 32.; Nadler Schwarz aus 
Winzig, Galanteriewaarenhändler Titius aus Verlin und Schuhma⸗ 
cher Nothholz aus Czempin, l. Magazinſtraße Nr. 15. 


— — —— —ʒv. . — 
Auswärtige Familien-Nachrichten. 


Verlobungen. Fräul. Vertha Duncker mit Hrn. Holzhandler Hintze 
in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Hauptmann im Königlich . Jaͤger⸗Bataillon, 
Frhr. Friedrich v. Ditfurth, mit Frl. Alwine v. Muſchwitz in Geiſendorf 
bei Drebkau; Hr. Rud. Hill mit Frl. Ida Raute in Berlin; Hr. Julius 
Pohſt mit Frl. Agnes Berger in Berlin; Hr. Nittergutsbefiger von Poſer 
mit Frl. Julie v. Poſer⸗Naͤdlitz in Bingerau; Hr. Alerauder Kuſenack mit 
Fräul. Marie Schollwer in Berlin: Hr Paſter 9. Schrecker mit Fräul: 
H. Schultze zu Calbe a. d. Saale; Hr. Richard Hildebrand mit Fräul. 
Johanna Hauſchild in Berlin; Hr. Fr. Mäder mit Frl. M. Bräutigam 
zu Berlin; Hr, Prem.⸗Lieut. im 2. Garde Regt. zu Fuß, Kart v. Schlech⸗ 
tendal, mit Frl. Minna v. Behr in Berlin; Hr Ad. Schlüter mit Fräul. 

milie Krebs in Berlin- e . 5 
de dn W. Kei Pt Orth in Berlin; 
u * ; Kle n Se f 4 2 
de wei Ju Meuftadte@berewalde, menzin z Hine Watz, 

Todesfälle. Hr. Wilh. Baarz in Berlin: Frl. Louiſe v. Seld in 
Treppeln bei Croſſen; Frau Apotheker Scheller und Fri. Charl. Schiffert 


in Berlin. 
— — —Z 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


aus Agielki; Kauf— 


und Maß jun. aus 


Stromaufſeher 


t; Guteväͤchter 


Die Muſici Spinetto aus Mezzanego und 


en Kamille fi 
er; Fräulein 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Heute Sonntag den 19. Juni: Eine Poſſe 
als Medizin. Original⸗Poſſe in 3 Akten von 
Fr. Kaiſer. Bei ungünſtiger Witterung findet dieſe 
orſtellung im Stadttheater als 10. Abonnements: 
vorftellung ſttatt. 
Montag bleibt das Theater geſchloſſen. 


Ohpmpicer Circus pon E. Renz. 
"tag den 19. Juni. 


Die Chineſiſche Meſſe, 


oder; 


namy und Leon. 
Montag den 20. Juni: Große Vorſtellung. 


im Bahnhofs-Garten. 

Sonntag d. 19. Juni: Erſte große Vorſtellung 
der höheren Gymnaſtik. Kaſſenöffnung 5 Uhr, Ans 
fang 6 Uhr Von 5 Uhr ab Concert. 

Montag d. 20. Juni: Zweite große Vorſtellung. 


Mk. 


mus Berlin 


derholt gebeten. 


Schönborn nachträglich 1 Ril. I Sgr. 3 Pf., 
Außerordentliche Produktionen der Herren Nes“ | Major v. Bünting nachträglich 7 Rtl. 21 Sgr. 
6 Pf., Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Klee nachträg- 
lich 4 N. 15 Sgr, Conſiſtorial-Rath Cranz 
36 Rtl. 10 Sgr., Diakonus Wenzel 9. Nil. 5 Sgr. 
und von dem Unterzeichneten 2 Rtl. 15 Sgr.; Summa 
80 Rtl. 22 Sgr. 9 Pf. Weitere Beiträge werden 
mit dem größten Danke angenommen und um Ein⸗ 
lieferung der noch ausstehenden Sammelbücher wie— 
Poſen, den 18. Juni 1853. 
Blaſche, Rendant des Lokal-Vereins . 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Ida mit 
dem evangel. Prediger Herrn F. Lange zu Brätz 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Güntersdorf bei Grünberg, den 16. Juni 1853. 

Heinze, Gutsbefiger. 


. er TEE Pr u 2 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Fran von einem muntern Knaben, beehrt ſich 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 


ergebeuſt anzuzeigen 
Schmiegel, den 17. Juni 1853. 


Aron Fürſt. 
Die Breslauer 


Malvina 
5 Bres⸗ 


Kaſſenöffnung 5 Uhr, Anfang 6 Uhr. Das Nähere 
durch die Tageszettel. 
H. Weitzmann, i 
Direktor der großen Arena in Berlin. 


Das große Feſt zu e 
Pas de deux ring · 

auf 2 Pferden getan! bo Inte deen 

Renz und De. 5 Aus den Sammlungen für die Zwecke des Gu— 

: gen für die Zwecke des Gu— 

Die beiden Afcikanitchen Strauße dar-etdolph⸗ Vereins ſind ferner eingegangen: von 

geritie roten Oper Prediger Hertwig 19 Mil, 


und von Beduinen verfolgt. Kaufmann Krüger nachttaglich 15 Spr-, Prediger 


ſtatt jeder beſonderen Meldung ers 


mit dem Kaufmann Herrn E. Deſſauen 


. ten und Freunden 
lau, beehren wir uns Verwand ebenſt anzuzeigen. 


Poſen, den 17. Zuni . Bein und Frau. 
obte empfehlen ſich: 


Malvina Bein. 
E. Deſſauer. 


Als Verl 


r Zeitung, 


Vertreterin des verfaſſungsmäßigen Staatslebens, 
unabläſſig bemüht und im Stande, durch die Reich⸗ 
haltigkeit und Schnelligkeit ibrer Mittheilungen den 
Anforderungen des Publikums zu entſprechen, die 
Jutereſſen der Induſtrie, des Handels und der Agrie 
kultur in öffentlicher Debatte zu fördern, ſeit Kur⸗ 
zem auch durch Errichtung eines Feuilletons 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


aus lichem bunten Stoffe Sorge tragend für zer⸗ 


ſtreuende Lekture, ohne darüber ihren Hauptzweck 
aus dem Auge zu verlieren, ladet zur Erneuerung 
des Abonnements auf das dritte Quartal des 
Jahres 1853 hiermit ergebenſt ein. — Die Bres⸗ 
lauer Zeitung darf ſich jetzt mit Recht rühmen, daß 
ſie jedem Anſpruche des zeitungsleſenden Publikums 
genüge und keiner ihret Kolleginnen an Reichhaltig⸗ 
keit des Inhalts nachſtehe, während ihre große Ver⸗ 
breitung ſie zugleich der beſonderen Beachtung für 
Anferate beſtens empfiehlt. 


Vom . Juli ab wird die Zeitung mit neuen 


— Der vierteljährliche Abonne⸗ 
i Veanherhalb 
Sgr. 


Typen gedruckt. — 
ments preis beträgt in Breslau 2 Rthlr., au 
im ganzen Preußiſchen Staate 2 Nihtr. 114 

Breslau, im Juni 1853. 
Comp. 


Graf „t * 


Barth), 


Verleger der Breslauer Zeitung. ' 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Pferderennen wird am 28. und 
30. d. Mis. auf der gewöhnlichen Rennbahn ſtatt— 
9 Verbütung von Unglücksfällen und Störun⸗ 
gen wird Nachſtehendes angeordnet: 

1) Die Wagen und Reiter dürfen nur die zum 
Eichwalde führende große Straße bis zu dem links 
von derſelben vor dem Juſtiz⸗Rath Hoperſchen 
Grundſtücke abjähsenden Wege paſſiren und auf 
dem Segteren bis zur Wieſe fahren, von dort bege⸗ 
ben fie ſich auf dem markirten Wege zum Rennplaße. 


2) Die Wagen der Mitglieder des Vereins ſin⸗ 


deu ihren Platz hinter den aufgeſtellten Buden. 
3) Zuſchauer, die während des Rennens auf 
ihren Wagen verweilen wollen, fahren neben den 
Bänken und Buden vorbei, und ſind dieſe Wagen 
jenſeits der Buden fo aufzuſtellen, daß fie eine Reihe 
bilden und daß die Köpfe der Pferde nach dem War⸗ 
thefluſſe gerichtet ſind. 


) Deu Reitern wird ihr Platz von den an der 


n aufgeſtellten Beamten angewiefen werden. 
) Bei der Rückkehr von dem Reunplatze müſſen 
die hinter den Buden aufgeſtellten Wagen denſelben 

eg, auf welchem fie gekommen, die übrigen ad 51 

Heichneten aber den hinter dem Etabliſſement St. 
Domingo yorbeiführenden, alſo den nächſten nach 
der Stadt, einſchlagen. a 

6) Das Fahren und Reiten über die Rennbahn 
iſt verboten und es darf uberhaupt nur im gewöhn— 
lichen Trabe gefahren werden. 

7) Für die zu Fuße ſich einfindenden Zuſchauer 
find die Wege beſtimmt, welche links von der gro- 
ben Straße nach dem Eichwalde über die Wieſe führen. 
8) Die Rennbahn und der durch dieſelbe einge⸗ 

e Raum dürfen von Zuſchauern nicht betre⸗ 


ey dürfen nicht mitgebracht werden. 

10) Getränte, welcher Art fie auch fein mögen, 
im Herumtragen ſeil zu bieten, iſt nicht erlaubt, 
nur diejenigen dürfen Erfriſchungen au den ihnen 
augewieſenen Plätzen verkaufen, welche die Erlaub⸗ 
niß dazu beſitzen. 


5 A icht eher von ihrem 
11) Die Kutſcher Kan ahn ihren Herr⸗ 


a bis ſie ' 

Bach Ungenikfen weiten, Ab darf ic mu. im 
itte geſchehen. was auch bei dem Vorbeifahren 

6 3 Wagen ſtreng zu beobachten iſt. 

12] Diejenigen Kutſcher, welche obigen Anord⸗ 
nüngen und den Auweiſungen der Polizei⸗Beamten 
und Gendarmen nicht Folge leiſten, werden auf der 
Stelle verhaftet und geſetzlich beſtraft. 

Die vorſtehenden Anordnungen bezwecken ledig⸗ 
lich die Aufrechtbaltung der Ordnung und Verhuͤ⸗ 
tung von Unglücksfaͤllen, weshalb darauf gerechnet 
wird, daß das Publikum bereit ſein wird, die Be⸗ 
amten hierin zu unterſtützen. 

Poſen, den 12. Juni 1853. . A 
Königliche Komman⸗ Königliches Polizei⸗ 


dantur. Direktorium. 
Graf v. Monts. v. Bätenſprung. 
Bekanntmachung. 


Die Mühlenbefiger Rabbow und Wild beab⸗ 
ſichtigen auf ihrem Grundſtücke Gerberſtraße Nr. 25. 
hierſelbſt, eine Dampfmaſchine mit 10 Pferdekraſt 
zum Betriebe einer Oelmühle anzulegen. — G. 
Unternehmen wird mit Bezug auf 6. 29. der Ge. 
werbe⸗Ordnung vom 17. Jauuar 1845 mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
etwanige Einwendungen dagegen binnen 1 Wochen 
praͤrluſtoiſcher Friſt bei dem unterzeichneten Polizti⸗ 
Direktorio anzubringen ſind. 

Polen, den 15. Juni 1853. a 
Rönige. Polizei⸗Direktorium. 

Bekanntmachung. 

Die für die Realſchule Seberlin Tiſchlerarbei⸗ 
ten ſollen denjenigen Meiſtern übertragen werden, 
welche bei untabelbaiter dbedelt die angemeſſenſten 
Preiſe ſtellen. W fordern daher die Tiſchler⸗ 
meiſter, welche die Arbeit zu übernehmen beabſichti⸗ 


uf: 
* unferer Negiftratur das Verzeichniß der zu 
ſertigenden Arbeit und den Anſchlag einzufehen, 
und innerhalb acht Tagen ihr Gebot verſiegelt 
unter der Bezeichnung , 
Submiſſion für die Tiſchlerarbeit für 
= die Realſchule“ 
bei uns einzureichen. 
Poſen, den 9. Juni 1853. 
Der Magiſtrat. 


a 


Beilage 


Bekanntmachung. 

Die Gerichts ferien 1 mit dem 21. Juli 
und endigen mit dem 1. September d. J. Während 
derſelben ruht der Betrieb aller Gefchäfte, mit Aus: 
nahme n welche das Geſetz als ſchleunige 
bezeichnet. E 

Partheien und Rechtsanwälte haben ſich daher in 
allen nicht ſchleunigen Sachen der Anträge und Ge⸗ 
ſuche zu enthalten, in ſchleunigen aber das Verlangen 


bezeichnenden Geſuchen zu begründen: 
Poſen, den 14. Juni 1853. 
Königliches Appellations-Gericht. 


Stargard f Poſener 
Eiſen⸗ bahn. 


Bekanntmachung. 

Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 
unſerer Geſellſchaft wird Mittwoch 

den 20. Juli d. J. Vormittags Il Uhr 


im Börfen » Ocbäude hieſelbſt ſtattfinden. | 
Die Herren Aktionaire, welche derſelben beiwohnen | 
| wollen, haben am 18. und 19. Juli in den gewöhn⸗ 


lichen Geſchäftsſtunden und am Tage der Verſamm⸗ 
lung ſelbſt bis 10 Uhr Vormittags in dem hieſigen 
Betriebs: Infpehiong-Bürcan der Koͤuigl. Oſtbahn 
(im Gebäude der Wall- Brauerei) gemäß 5. 56 des 
Statuts ihre Legitimation zur Ausübung ihres 
Stimmrechtes zu führen. 

Ebendaſelbſt werden in den letzten 8 Tagen vor 
der General-Verſammlung der gedruckte Verwal⸗ 
tungs⸗Bericht und die Tagesordnung zur Empfang⸗ 
nahme für die Herren Aktionaire bereit gehalten 
werden. Stettin, den 16. Juni 1853. 

Der Verwaltungsrath der Stargard: Pofener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Heegewaldt. Müller. Wieſenthal. 


Möbel⸗Auktion. 


Wegen Verſetzung werde ich Donnerſtag den 
23. Juni c. Vormittags um halb 10 Uhr in 
dem Schmidt Schellerſchen Hauſe, 
St. Adalbert Nr. 49. Parterre, ein herr⸗ 
ſchaftliches Mobiliar, als: 


Mahagoni⸗, birkue u. eſchne Möbel 


beſtehend aus 1 eleganten Mahagoni⸗So⸗ 


pha, Sopha⸗Tiſch, Spiegelfpind, Stühle, 
Bücherſpind mit Glasthüren, Nähtiſch, 
Spiegel, 1 Schlaf-Sopha, Kommoden, 
Schreibtiſch, Wäſche-, Kleider- und Kü⸗ 
chenſpinde, Waſchtoilette, Bettſtellen, 
Stühle, alles fait neu, mindeſtens ſehr 
gut gehalten, Küchen,Haus- und Wirthſchafts⸗ 
8475 öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 


BORUSSIA. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia 
in Berlin mit ihrem bedeutenden Grund⸗Kapitale 
verſichert Gegenſtaͤnde aller Art ſowohl in Städten 
als auch auf dem platten Lande; ferner Wal⸗ 
dungen, Holz im Freien, auf Ablagen, 
Torf- und Kohlen-Lager zu billigen und feſten 
Prämien ohne den Verſicherken die Verpflichtung aufs 
zuerlegen, Prämien⸗Nachſchuſſe zu leiſten, wie groß 
auch die Verluſte der Anſtalt jein mögen. 

Die Policen werden durch den unterzeichneten 
Haupt- Agenten welcher mit der ausgedehnteſten 
Vollmacht verſehen iſt, ſofort ausgefertigt, und ebenſo 
erthellt derſelbe in Gemeinſchaft mit dem Spezial⸗ 
Agenten Herrn 1 hier 

f sformula ledwede Auskunft. 
Markt 43. Antragef Benoni Kaskel, j 
Haupt-Agent. Breiteſtraße 22. 


Londoner Union-Lchens-Berfice: 


rungs⸗Socictät, 
errichtet im Jahre 1714. 

Der neu redigirte Plan der Union⸗Lebeus⸗ 
Verſicherungs Societät enthält ein er⸗ 
weitertes Syſtem der Lebens⸗Verſi 3 

1 Spweidritel der pramie find nur erforbers 
lich, der Reſt wird unter Berechnung der Zinſen bei 
der Zahlung des Kapitals in Abzug gebracht, oder 
derſelbe kann auch früher nachgezahlt werden. 

— en mit niedrigeren Prämien für die 

e re, mi 5 e 
Laa 1 5 mit Erhoͤhung für die übrige 

3) Eine Tabelle mit mäßig erh zmie fuͤr 
r lin ne ei 
die übrige Lebensdauer. 


4) Eine Prämien. Tabelle nach welcher das 


verſicherte Kapital bei erreichtem 60. 
Lebensjahre erhoben wird, wenn daſſelbe 
nicht ſchon früher durch Tod Zahlbar geworden iſt. 
Auch hat die Direktion Seereiſen innerhalb der 
Europaͤiſchen Gewaͤſſer in ſeetüchtigen Fahrzeugen 
und in Friedenszeiten zu jeder Jahreszeit freigegeben. 
Die Unterzeichneten, bei welchen Proſpekte un⸗ 
entgeltlich in Empfang genommen werden kon⸗ 
nen, empfehlen dieſe Anſtalt zur ferneren Theilnahme 
und ertheilen gern jede gewüͤnſchte Auskunft. 
Poſen, den 17. Juni 1853. 


Moritz & Hartwig Mamroth. 


zur Poſener Zeitung. 


der Bearbeitung in beſonderen, als „Ferienſache“ zu 


| Briefen das Englisch 


Theilnehmer (von denen eine bedeutende Zahl den höheren Ständen an 


mehrere von ihnen sogar den früheren mündlichen Unterricht Jener au 


Sonntag den 19. Juni. 


Am 1. Juli 


werde ich wieder in einem grossen Auditorium für Herren und Damen einen Cursus 
Englischen Sprache eröffnen. Ich selbst werde wieder nicht reden, 
Auditörium nicht hören, sondern lesen, und was es liest, schreiben und laut sprechen, ohne 
einander zu stören, zu hören oder auch nur zu sehen. Mein Katheder soll wieder meine Woh- 
nung, die Plätze derer, welche das Colleg annehmen werden, ihre Wohnungen sein, das Audi- 
torium an Grösse der von ganz Europa, so weit Deutsch geredet oder verstanden wird, gleich- 
kommen. Denn wöchentlich werde ich, und zwar acht Monate lang, zwei edruckte nter- 
richtsbriefe überall hin, wo sie verlangt werden, FRANCO senden. Die Methode wird nichts 
zu wünschen übrig lassen, vielmehr wird Jeder am Schlusse des Cursus reden und schreiben, 
wie wenn er einen Engländer selbst beständig um sich und zum Lehrmeister gehabt hätte: ja 
noch mehr, es wird — jeden Englischen Schriftsteller, selbst den Shakespeare, eläufig Tesdn, 
Vorkenntnisse. im Englischen sind durchaus nicht ne Die einzeln ankommenden Briefe werden 
das Interesse immer von Neuem beleben und auf das ommende spannen. 

Nach dem Urtheile derer, welche am ersten Cursus Theil genommen, lernt man aus den 
„spielend, ohne Anstrengung.“ Die Theilnahme für mein Unter- 
weit über die Deutschen Grenzen hinaus (Ungarn, Dänemark, Polen, Russ- 


us in der 
sondern schreiben, mein 


nehmen reicht bereits 


land, Schweiz etc.), und überall hat diese neue, eigenthümliche Methode die grösste Anerken- 


nung gefunden. — Was ganz besonders für diesen Interricht sprieht, ist, dass hier in Berlin, 
wo an guten Englischen Lehrern kein Mangel ist, beweislich etwa der vierte Theil sämmtlicher 
ehört) sich befindet, und 


‚aulgegeben haben, um durch 
meine Briefe — persönlich unterrichte ich gar nicht — das Ziel sicher und schneller zu er- 


reichen. — Nicht die Aussprache des Englischen, nur die Orthographie ist schwierig; es lässt 
jene durch die Deutschen Buchstaben mit Hülfe einiger Lateinischen ganz genau sich darstellen, 
so dass man nicht anders als richtig sprechen kann. — Die in den Briefen nicht vorkommenden 


seltenen Wörter bringt in einem ganz kleinen Buche der letzte Brief gratis. 


Das Honorar für die sechzig Briefe ist entweder pränumerando zwei Frie- 
ı drichsd’or (11; Rthlr.) oder für je zwanzig Briefe einen Friedrichsd’or (53 Rthlr.) 


ränumerando. Ich bitte, das Honorar noch vor dem 29. d. Mts. an 


mich gelangen zu lassen, 


amit ich die Grösse der Auflage gleich beim ersten Briefe richtig bestimmen kann. 


Berlin, den II. Juni 1853. 


Karl Juecobi, k. Fischmarkt 2, 


Zur Nachricht. 
AO TT DE TNA T DNS DAN. 


Hiermit erlaube ich mir allen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſenden die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß ich mein ſeit 12 Jahren in Beſitz gehabtes Motel de France unter heutigem Tage 
an meinen bisherigen Oberkellner, Herrn Louis Raffarra, käuflich abgetreten habe. 

Für das mir während dieſer Zeit geſchenkte Vertrauen meinen innigſten Dank ausſprechend, er⸗ 


laube ich mir zu gleicher Zeit die ergebenſte Bitte beizufügen, 
neigteſt e 15 wollen. Dresden, den 4. Juni 1853. 


daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger ger 
I. H. Dorn. 


Auf Obiges Bezug nehmend, beehre ich mich allen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſenden erge⸗ 


benſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 


HOTEL DE FRANCE 


übernommen habe, und erlaube mir mein neu acquirirtes, in der 
druffer Gaſſe, gelegenes Etabliſſement hiermit angelegeutlichſt 


ſchönſten Straße der Stadt, der Wils⸗ 
zu empfehlen mit der feſten Verſiche⸗ 


tung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, meine hochverehrten P. T. Gäſte in jeder Hinſicht zu⸗ 
frieden zu ſtellen und ich namentlich auch in Bezug auf die ſchon ſeit Jahren renommirte Küche dieſes 
Hotels Alles aufbieten werde, den Anforderungen der Zeit in jeder Beziehung zu entſprechen. 


Dresden, den 5. Juni 1853. 


Avis 
für Reiſende nach Carlsbad. 


Seit Eroͤffuung der K. S. Staats⸗Eiſenbahn von 
Rieſa nach Chemnitz iſt für die aus dem Norden 
und Oſten Deutſchlands kommenden Herrſchaften 
der Weg über Chemnitz und Annaberg nach 
Carlsbad nicht allein der mächfte, ſondern auch 
der bei weitem bequemſte. 

Von Berlin mit dem Morgenzug abgehende 
Reiſende erreichen Annaberg ſchon am Abend. 


Von Annaberg aus täglich früh 64 Uhr Schnell⸗ 
poſt, die Mittags in Carlsbad ue > 


Den verehrten reiſenden Herrſchaften empfiehlt 
fein vor 6 Monaten neu eingerichtetes 
Gaſthaus „zum wilden Mann“ 
unter Verſprechung aufmerkſamer und billigſter Be⸗ 
dienung. 
Annaberg, im Juni 1853. 
Emil Süss 
Beſitzer des Gaſthauſes „zum wilden Mann.“ 


Stettiner 


Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Agentur Wronke. 

Dieſe Oegelſchat, welche durch ihre Sicherheit, 
wie durch die vortheilhafteſten Bedingungen und 
ausgedehnteſte Loyalität bei Schaͤden⸗Regulirungen 
ſich einer allſeitigen Anerkennung erfreut, über⸗ 
nimmt nach näherer Beſtimmung des Statuts Ver⸗ 
ſicherungen gegen Stromgefahr auf Güter und Waa⸗ 
Seel Art, bei Berechnung nur billigſt geſtellter 
Mit Vergungen erkläre ich mich zur Extheilung 
jeder ſonſt gewünſchten Auskunft bereit, indem ich 
die Geſellſchaft und mich dem ferneren Wohlwollen 
ergebenſt empfehle. IR. Brendel, 

Agent der Geſellſchaft. 


assurance Company, 
und Renten-Berfiherung in London, 
me) 67. cheapside. 

Die Direktoren dieſer auf ein Kapital von 
Einer Million Pfund 0 
begründeten Geſellſchaft laden hiermit zur Theil⸗ 
nahme an dieſelbe ein, mit dem Bemerken, daß 
ihre Prämienſätze niedriger als die der meiften an. 
deren Geſellſchaften find, und außerdem alle Vor⸗ 
theile und Erleichterungen geboten werden, die nur 
irgend mit der Solidität ihres Inſtituts vereinbar find. 

Nähere Auskunft, fo wie Prospekte find unent⸗ 
geltlich zu erlangen in Poſen von dem Herrn 
Benoni Kaskel, 


Anchor 


Lebens⸗ 


Louis Raffarra. 


Ein Erbpachtögut von circa 300 Morgen Areal, 


2 Meilen von Poſen an einer frequenten Landſtra 

unmittelbar am Warthefluß (mit einer Gola 
und der projektirten Poſen- Breslauer Eiſenbahn 
gelegen, mit einem Gaſthofe, iſt ſofort ohne Ein⸗ 
We 1225 8 zu verkaufen und zu über⸗ 
nehmen. Nähere Auskunft ertheilt die E i 

Mei Beitung, rpebition 


Eine Deſtillation hierorts in 

bedeutendem Betriebe, mit Vorrathen, 

Apparaten, Inventarien ꝛc. fol Familienverhaͤltniſſe 
halber noch vor Johanni c. unter vortheilhaften Be⸗ 
ee et ee Nähere durch 
portofreie Briefe zu erfragen bei * 
tenſtein in Beomberg. 8 
Ein zwei Etagen hohes mafjives Haus, in 
einer der frequenteſten Straßen in Poſen 
N belegen und zu jedem Gefchäft ſich eignend 
mit bedeutenden Kellerräumen und Remiſen verſehen, 
iſt ſofort zu verkaufen. Das Naͤhere in der Expe⸗ 


Adel und ge⸗ 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam mache, daß ich 
von heute ab alle meine Möbel unter dem Werth, 
den ſie mir ſelbſt koſten, verkaufe. Das Lokal iſt 
auf dem alten Markte im Dzialynski ſchen Pas 
lais, gegenüber der Hauptwache. Gloger. 

Zur Kenntniß allen Freunden des Reis 

ches Gottes. 

Die Britiſche und ausländiſche Bibelgeſellſchaft 
unterhält gegenwärtigen Markt in Poſen eine Aus⸗ 
wahl Bibeln und neue Teſtamente in 14 Sprachen 
und 110 ee er 

Die Preiſe ſind am 7. März d. J., am 
res 50 jährigen Beſtehens, bedeutend Ab 
Die billigen Deutſchen Bibeln find zu 8 Sgr. 
neue Teſtamente zu 1 Sgr. Für Katholiken find 
en Teſtamente mit biſchöflicher Approbation 

Beſonders wird aufmerkſam gemacht auf die 
Hebräiſchen Ausgaben von ganzen 8845 u 
zelnen Theilen; auch auf die Polniſchen Vibeln und 
Teſtamente in Lateiniſcher und Gothiſcher Schrift, 
ebenſo auf die Engliſchen und Franzoͤſiſchen. 

Das Lager iſt auf dem Markte in einer Bude an 
der Breslauerſtraßen⸗ Ecke, allwo auch Preis vetzeich⸗ 
niſſe vorliegen. g 

Die Herren Buchhändler und Buchbinder, welche 
ſich nach Breslau an den Haupt- Agenten Herrn 
Millard, Tauenzieuplag Nr. 14., wenden, genie⸗ 
ßen bei Abnahme zum Wiederverkauf 10 g Rabatt 
bei koſtenfreier Lieferung. 


n 


| 3 gegenwärtigen Saiſon 


N 8 
} m empfehle ich mein 
fertiger Herren⸗Anzüge zu bedeutend ermäßigten Preifen. 


Joachim Mamroth, 
Markt N 


rtes Lager mod 


ſſorti 


beste 


erner 


N 


900 6 


1. Schock gute Leinwanndd Relr.] 1 Dutzend echt leinene Oberhemden 12 Rt. — Sgr. 
1. =... echte Leinwand zu Hemden... 5 ⸗ 1 Gedecke mit 6 Servietten. 1 10 
1 2 echte feine Leinwand zu Ober I mit 12 in Damaſt 3 15 
Hemden e 4 8 Elle Küchenhandtuͤcher ie 
1 echte Leinwand (extra fein) .. 12 1 Dutzend Stuben-Handtücher in 
1 Otzd. Oberhemden von gutem Schirting 6 = Leina „i. an Ya el. „20K 


desgleichen zu gleichmäßig auffallend billigen Preiſen alle Sorten der beſten Qualitäten echter Leinwand 

bis zur ſeinſten Waare, wie auch Tiſchzeuge, fertige Wäſche, Inlette, Schirting und alle zu dieſem Artikel 
gehörende Waare. Verpflichte mich, wenn die Käufer den geringſten Tadel an der gekauften Waare finden, 
dieſelbe zu jeder Zeit, ohne alle Umſtände, retour zu nehmen, und gebe für die Echtheit meiner Leinen jede 


beliebige Garantie. 


I RNthlr. 5 Sgr. 

Jacards in den neueren Deſſins, die 

Robe à 1 Rthlr. 5 Sgr. empfiehlt 
Louis Hirschfeld, 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 
Der Optiker Wilm. Bernhardt, 
N Wilhelms-Platz Nr. 4., 

2 empfiehlt außer feinem 
ſehr großen Vorrath 
ED billiger Fernröhre und 
Sn Mikroſkope eine Aus— 
wahl der ſauber gearbeitetſten magneto⸗elektriſchen 
Rotations Apparate von kräftiger Wirkung zum 
ärztlichen Gebrauche (nebſt allem Zubehör) das 
Stück für 25 Nthlr., die größten von überaus 
kräftiger Wirkung zu demſelben Zwecke, das Stück 
für 40—50 Nthlr., auch empfehle ich auch zu⸗ 
gleich die unentbehrlichen Azur -Conſervations⸗ 
Brillen zum Schutze auch für gute Augen. 
Nur für Wiederverkäufer 
empfehle ich mein aſſortirtes Lager von Damenta⸗ 
ſchen, Portemonuaie's und Cigarrentaſchen, fo wie 
die neu beliebten Tiger⸗ und abgepaßten Stahlbü⸗ 
geltaſchen in ſeinſtem Plüſch. 


Mein Stand iſt in d 
Breslauerſtraße. i in der Bude Markt- Ecke der 


S. Haber, Fabrikaut aus Berlin. 
Der außerordentlich billige Verkauf von 
weißem, vergoldeten und bemalten Porzellan, 
Steingut und Glaswagren, To wie der 
Ausverkauf modernſter Sonnenſchirme 
und Herrenhüte wird fortgeſetzt. 
2 Nathan Charig, Markt 90. 
"Sommer-Anzüge: 


” . 
Sommer⸗Anzüge 
empfiehlt in reicher Auswahl die Tuch: und ya 
Herren-Kleider Handlung von J. H. Ran: 2 
torowiez, Markt 49. und Wilhelmsſtraße & 
Nr. 7., erſte Etage. 
Scenes 


Herrenhüte und Chapeau Claques 

neueſter Form, eben fo modernſte Sonnen: 

ſchirme und Knicker auffallend billig bei 
Gehr. Korach, Markt Nr. 38. 


47. 
Apolanut, Markt 47. 


+ 


4 ” 2 9 
Flügel ⸗Piano's 
in Poliſander und Mahagoni, in kurzer, ele— 
ganter Form, dauerhaft gearbeitet, ſtarkem 
glockenreichen Ton, empfiehlt zu ſoliden Prei— 
ſen und der ausgedehuteſten Garantie 
der Inſtrumentenbauer Carl Hamann, 
Graben Nr. 3. a. 
S ννð¶,; ub 
Mantillen 
in Atlas, Taffet und Changeant empfiehlt in den 
neueſten Façons 
Louis Rkirschfeld, 
Markt: und Breslauerſtraßen-Ecke Nr. 61. 


See a. 

DORT. 
Der Ausverkauf; 
* = 


* der nicht zur Auktion gegebenen Artikel des 


C. G. Blauſchen 


Gold- und Juwelen La 8 ; 
mehr herabgeſetzten Breit 55 zu noch 
Geſchaͤfts⸗ Lokale fortgefett. . 
wird namentlich eine Auswahn geschmack. 
voller Ringe. 
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Be 


Betreffend leinene Waare. 


T. Schiff, Markt Ur. 47., 


verkauft gute, reelle und echte Leinwand zu nachbenannten billigen Preiſen, als: 


| Graben Nr. 2. 


eee 


Haupt⸗Vonbon⸗ Confituren⸗Honig⸗ und 


werden, und wird letzterer überhaupt durch obige 


Landwirthſchaftliches! 
Das Commiſſions-Lager des 
echten Peruaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dresden 
befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikauerſtraße. 
Wagenbuchſen werden zu Fabrikprelſen ausgebohrt 
in der Maſchinen⸗Bau-⸗Anſtalt von G. E. Beuth, 


Holz⸗Verkauf. 

An der Bade-Anftalt bei Klopſch ſtehen 50 Klaf— 
tern kiefern Bäcker-Holz, fo wie mehrere Nutzklaf— 
tern für Böttcher im Ganzen oder einzeln zum Ver⸗ 
kauf. Näheres bei M. Jaſfé. Schuhmacher; 
ſtraße Nr. 19. 


Des Kgl. Preuß. 


Docto 
Kräuter- 


wirken löſend und mildernd gegen Huften, Hei— 
ferfeit, Grippe, Katarrh ꝛc. Sie unter: 
ſcheiden fich nicht nur durch dieſe ihre wahr- | 
haft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheil⸗ 
haft von den ſo oft angeprieſenen ſogenannten Ca- 
ramellen, Ottonen, Pate pectorale zc., ſondern ſie 
zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders 
dadurch aus, daß ſie von den Veidauungsorganen 
leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem 
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder 
Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. 
Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons wer⸗ 


dc 
EN 
2 TF 


cd 
Ba 


2 den in länglichen Schachteln a 10 Sgr. und 
8 


5 Sgr., deren weiße mit brauner Schrift 

gedruckten Etiquetts das obenſtehende Siegel führen, 

in allen Städten Deutſchlands verkauft; für Poſen 

befindet ſich das alleinige Depot bei 
Zadwig Johann Meyer, 
Nene Straße 

Venetianerſtraße Nr. 9. 

ſind große und kleine Aale, fo wie verſchiedene fri— 

ſche Fiſche zu den billigſten Preiſen zu verkaufen bei 
Franz Tuszewski. 


* 


8 Das neue Bremer Cigarren 2 
eee 1 Int, Markt !? || 5 Geſchäft am Wilhelmsplatz Nr. 4. = 
cee cet de ect | = 


neben dem Optikus Bernhardt, empfiehlt 2 
eine echte, ganz alte Cabana-Cigarre pro 100 2 
feine für 1 Rthlr. 5 Sgr., eine zweite 5 
Sorte 1 Rthlr. 15 Sgr., eine extrafeine 22 
für 2 Rthlr. Bei Abnahme von Tauſend 8 
50 Stück von derſelben Sorte Rabatt. 7 
77. 


ZELLE 


2 


A 
Vorläuſige Anzeige. a 
F. W. Reichenbach's 


1 


Zuckerkuchen- u. Chocoladen⸗Fabrik 
aus Berlin 
empfiehlt, zum erſten Male den hieſigen Jahrmarkt 
beſuchend, dem hohen Adel und hochgeehrten Herr: 
ſchaften, ſo wie dem Publikum in Poſen und der 
Umgegend ſein ſehr großes Lager obiger Artikel. 
Ausführlicheres darüber, ſo wie die Bezeichnung 
des Standes wird am Montag bekannt gemacht 


Firma an der Bude bezeichnet ſein. 
1 Hochachtungsvoll 
. H. Reichenbach aus Berlin. 


Neue Matjes-Heringe 


verkauft ganze Tonnen, Schockweiſe, fo wie eins 
zeln billigſt Samſon Töplitz, 
1 . Schuhmacherſtraße Nr. 1. 
Vorzüglich wohlſchmeckende neue . * 
Ge empfiehlt Isel Appel i., 
e Wilhelmsſtraße 15. 


Bruſt⸗Caramellen 
gegen Heiſerkeit, Huſten u. Bruſtleiden, 
Banillen:, Gewürz, Stücken, Wurm-, 
bittere und entölte Ehoeoladen, jo wie 


Salonhölzer, 


ein elegantes Feuerzeug in Zimmern, ohne 
Schwefel, empfiehlt 500 Stück a 2 Sgr., 
200 Stück S Pf. 


Avis. 

Es treffen fo eben wiederum friſehe 
Zuſendungen der durch ihre ausgezeich— 
neten Eigenſchaften auch in hieſiger Gegend 
ſo wohl renommirten 

Dr. Borchardt’sehen 


Kräuter⸗Seife 


in verſiegelten Original-Packelchen bei mir 


ein und ſollen nunmehr die vorliegenden 


Beſtellungen der Reihe nach ſofort pünktlich 
erledigt werden. 

Ludwig Johann Meyer, 

Neueſtraße. 
Ju einem landwirthſchaftlichen technifchen Unter⸗ 
nehmen bei Poſen, welches unter den ungünſtig⸗ 
ſten Verhältniſſen eine Rente von 15 J ficher ab⸗ 
wirft, wird ein Theilnehmer mit 10,000 Rthlr. 
geſucht. Adreſſen werden unter A. Z. in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegen genommen. RN: 

Ein junger Mann, der die Handlung in einem 
frequenten Material- und Eiſengeſchaͤft, verbunden 
mit Deſtillation, erlernt und in dieſem gegenwärtig 
noch aktiv ift, ſucht zum 1. Juli a. c. ein anderwei⸗ 
tiges Placement. 

Derſelbe iſt in Betreff ſeiner Brauchbarkeit wie 
moraliſchen Führung im Beſitz der beſten Zeugniſſe, 
und wäre es ihm ſehr erwünſcht, da er unter den 
beſcheidenſten Anſprüchen nur mehr auf weitere 
Ausbildung ſieht, in einem recht lebhaften und be⸗ 
deutenderen Gefchäfte gleicher Branche plaeirt zu 
werden. Reflektanten werden höflichſt erſucht, ihre 
Adreſſen gef. sub II. K. in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 


Bei F. Barleben, kleine Ger- 


1 
n berſtraße Nr. 106., find ſogleich drei mE 


AUS Remiſen und eine Wohnung billig —ERE 
zu vermiethen. — — 

Eine Wohnung von zwei möblirten Stuben iſt 
vom J. Juni ab zu vermiethen in „Krugs Gaſthof,“ 
St. Martin Nr. 41. 


Ju dem Haufe Breiteſtraße Nr. 22. find zu ver⸗ 
miethen: 
die Bel⸗Etage, 
eine Wohnung in der dritten Etage, 
eine dergleichen Parterre, und 
eine Remiſe auf dem Hofe. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. . 
Allerbeiligen-Gaſſe Nr. 47. b. Parterre ſind drei 
ſchoͤne Zimmer nebſt Küche, Keller und Holzgelaß 
vom J. Juli d. J. zu vermiethen. 


Eine Wohnung ift vom J. Juli Mühlenfrage 3. 
zu vermiethen. Näheres bei der Eigenthumerin. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 8 bis 10 Zimmern, 
Wagenremiſe, Stallung, Gartenhaus und einem 
großen Garten, iſt zu vermiethen Graben Nr. 31. Zu 
erfragen beim Eigenthümer. 

St. Martin Nr. 74. iſt vom 1. Juli c. eine moͤ⸗ 
blirte Parterte⸗Stube mit einem feparaten Eingang 
zu vermiethen. 

Kleine Ritterſtraße Nr. 2. zwei Treppen hoch ist 
eine Stube mit Möbel zu vermiethen. 


Friedrichsſtraße 19, ift ein Laden mit zwei Schau⸗ 
fenftern von Johanni ab zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 16. iſt eine Stube mit auch ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. 5 
— n — ln 

Zwei möblirte Zimmer ſind Ritterſtraße Nr. S. 
(unweit des Theaters) mit auch ohne Stall und 
Remiſe ſogleich oder vom 1. Juli zu vermiethen. 


Sefuitenftraße Nr. 12, ſind 2 Stuben im erften 
Stock an einzelne Herren zu vermiethen. 


Schützenſtraße Nr. 14. iſt sofort ein Stall für 
drei Pferde zu vermiethen. 


STÄDTCHEN. 
Im Sehützengarten 


Morgen Montag den Juni 


Grosses barten -Concert & la Gung’] 


von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Sch oz. 
Entrée à Perſon 24 Sgr. Familien von 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
auber. 


Kufus Garten. 


Morgen Montag den 20. Juni 1853. 


Großes Garten- Concert 


durch Streichmuſik, ausgeführt von der Kapelle 
des Koͤnigl. 11. Jufanterie⸗Regiments unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang Nachmitt. 6 Uhr. Entree a Perſon 3 Sur. 
Familien⸗Billets, gültig für 3 Perſonen, 5 Sgr. 
A 
Heute Sonntag den 19. d. Mis. 
große Vorſtellung der Gymnaſtik und 
Magie im Schützengarten. Entree beliebig, jedoch 
nicht unter 1 Sgr. Um gütigen Beſuch bittet 
ä 
Die in dieſem Jahre eingefangenen zwei großen 


| Stöhre von reſp. 96 und 102 Pfund Schwere, 


werde ich Montag und die folgenden Tage aus⸗ 
ſchieben; auch empfeble ich gut marinirten friſchen 
Stöhr das Pfund à 4 Sgr., Portionsweiſe à 2 Sgr., 
fo wie ganz friſchen Caviar. Ergebenfte Einladung 
von Schubert, Neue Gartenſtraße Nr. 4. 


Unſer bisheriger Reiſender, Herr A. U do aus 
Städtel in Schleflen iſt mit dem heutigen Tage aus 
unſerem Hauſe entlaſſen, was wir unſeren verehrli⸗ 
chen Geſchaftsfreunden hiermit ergebenft anzeigen, 
mit dem Bemerken, demſelben ferner keine Zahlung 
für uns zu machen. i 

Mainz, den 15. Juni 1853. 

Zacharias Meyer & Comp. 


Berlin, den 17. Juni 1853. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 
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